
Waidwerk ist kein Sport, sondern 

andächtiges Erleben der Natur,

kein rohes Tun, sondern 

hohe Schule des Mitempfindens 

mit den Tieren unserer Heimat,

Waidwerk ist kein Geschäft, sondern 

Meisterhandwerk nach strengen Regeln

JAGD UND

NATURSCHUTZ
Anerkannter Naturschutzverband

LANDESJAGDVERBAND BAYERN e.V.
BEZIRKSVERBAND REGENSBURG e.V.

JAHRGANG 30

Heft 61 / Oktober 2020
Schutzpreis für Nichtmitlieder 2,00 €

Hauptversammlung abgesagt 

Termine unter:
www.bjv-regensburg.de



2 www.bjv-regensburg.de



Aus der Redaktion
Liebe Leserin, lieber Leser,
einer Bitte des ersten Vorsit-
zenden Gerhard Schmautz fol-
gend, habe ich kommissarisch
die Redaktion dieser Mitglie-
derzeitung übernommen.
Ich danke meinem Vorgänger
Prof. Dr. Kai Taeger, für sein
lang jähriges, ehrenamtliches
Engage  ment! 
Waidmannsdank, lieber Kai!

Die Jägerschaft steht wie im mer vor vielen Herausforderungen.
In einer Zeit von „medialer Überschwemmung“ müssen wir
unseren Platz behaupten. 
Wir sind Naturfreunde und Naturschützer. In einer Zeit, in der
Nachhaltigkeitund ein bewußter Umgang mit Mutter Erde gefor-
dert sind, sorgen wir für feinstes Fleisch, fernab von Massentier-
haltung. Wir haben die besten Argumente in der Hand und müs-
sen diese auch verbreiten! Sie alle sind gefragt für die Jagd und
deren Berechtigung einzustehen. 
Sprechen Sie mit Menschen in Ihrem Umfeld. Gehen Sie in Kin-
dergärten und Schulen. Bieten Sie Wildbret an und kämpfen Sie
für den Erhalt der Jagd. Ich werde meinen Teil dazu beitragen. 
Die nächste Mitgliederzeitung erscheint im Frühjahr 2021. Sen-
den Sie mir bitte Bilder und Beiträge. Nur mit Ihrer Mithilfe kön-
nen wir Ihnen eine umfangreiche Mitgliederzeitung anbieten.
An dieser Stelle auch meinen Dank an alle Mitwirkenden dieser
Ausgabe, vor allem unseren Inserenten. Berücksichtigen Sie
diese bitte bei Ihren Einkäufen.

Mit einem kräftigen Waidmannsheil Ihr Armin Gebhard

Titelbild: Bergahorn, Foto: A. Gebhard

Geschäftsstelle und Ausbildungszentrum:
BJV REGENSBURG
AN DER STEINERNEN BANK 4, 93080 PENTLING
Telefon: 0 94 05 / 506 99 00
Telefax: 0 94 05 / 506 99 01
e-mail:  info@bjv-regensburg.de
Internet: www.bjv-regensburg.de

Wann erreichen Sie uns?
Ihr Ansprechpartner in der BJV-Geschäftsstelle: 

Daniela Zirngibl
Donnerstag von 09:00 bis 13:00 Uhr
Mobil: 0174/647 25 65
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Schießanlage
Auf der Schießanlage in Bockenberg

wurde die Schließung effektiv genutzt, um
Renovierungsarbeiten durchzuführen, die
unter normalem Betrieb so nicht möglich
gewesen wären. Die Außenfassade vom
Hauptgebäude, die Innenräume der
Kugelstände und die Häuschen auf den

Schrot-Ständen bekamen einen neuen
Anstrich, die Plätze wurden zum Teil ge -
pflastert. Der Parkplatz und auch die Zu -
fahrt wurden ausgebessert und neu aufge-
schottert. Wir freuen uns, dass der Schieß-
betrieb wieder gut anlaufen konnte. 

Wir bedanken uns bei der Firma Ober-
meier und dem gesamten Personal für die
Umsetzung der Renovierung und die gute
Zusammenarbeit in dieser Zeit.

Aus der Geschäftsstelle, 
Daniela Zirngibl
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Der Jungjägerkurs war gerade in den
ersten Unterrichtswochen, als die Kon-
taktbeschränkungen auf ungewisse Zeit
ausgesprochen wurden.  

Erst Ende Juni konnte es mit entspre-
chenden Hygienemaßnahmen in Pent-
ling wieder weitergehen. Momentan
bereiten sich 37 Jungjäger auf die Prüfun-

gen im No vember vor. Ei nen Herbstkurs
konnten wir in diesem Jahr leider nicht
mehr anbieten.

Daniela Zirngibl

Jungjägerausbildung

Ein neuer Jagd-Kurs ist im Januar 2021 geplant. Gerne können sich Interessenten vorab anmelden (Anmelde -

unterlagen finden Sie auf unserer Homepage www.bjv-regensburg.de unter Jagdausbildung).

Termine: Samstag, 9.1.2021,  10.00 Uhr – Informationsveranstaltung

Dienstag, 12.1.2021,  19.00 – 22.00 Uhr – erster Kursabend

Die Kurse finden immer Dienstag und Donnerstag von 19.00 – 22.00 Uhr in Pentling in unserem Ausbildungs-

zentrum, An der Steinernen Bank 4 statt. 

Der Kurs endet mit den Prüfungen im August/September 2021.



Im Visier

Auf dem Bockenberg wurde die Zufahrtsstraße
und der Weg zu den Tontaubenständen hergerich-
tet. Der Eingangsbereich zum Schießstand bekam
einen Vorbau und die Fassade einen neuen An -
strich. Als nächstes wird die gesamte Elektroinstal-
lation auf den neuesten Stand gebracht.
Der Anhänger mit den Präparaten ist fertig und

ein echter Hingucker geworden (s. Seite 26). Er kann
von den Hegeringen bzw. den Revierinhabern unse-
rer Kreisgruppe kostenlos ausgeliehen werden.
Ausleihtermine sind in der Geschäftsstelle anzufra-

gen und dort auch zu vereinbaren (Tel. 0174 6472565
oder info@bjv-regensburg.de). Der Hänger muss am
Boc kenberg abgeholt und dorthin auch wieder
zurückgebracht werden; bei der (nächsten) Jahres-
hauptversammlung kann er besichtigt werden.
Die im April coronabedingt abgesagte Mitglieder-

versammlung mit Neuwahlen kann wegen der Ein-
schränkungen auch derzeit nicht durchgeführt wer-
den. Lesen Sie dazu mehr auf Seite 21.
Was kommt noch auf uns zu? Im März 2021 begin-

nen wieder die Verbissgutachten. Ich möchte im
Vorfeld - so etwa Ende Februar - eine Versammlung
des Vorstandes und der HG-Leiter einberufen und
dazu auch Vertreter der Bayerischen Staatsforsten
und den Leiter der Unteren Jagdbehörde einladen.
Ziel ist, gegenseitige Vorurteile abzubauen und den
Ablauf der Verbissgutachten transparent zu gestal-
ten. 

Für den Auftakt zu den herbstlichen Drückjagden
wünsche ich Ihnen guten Anblick und viel Waid-
mannsheil

Ihr Gerhard Schmautz
Erster Vorsitzender BJV Regensburg

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Jägerinnen und Jäger 
des Bezirksjagdverbandes Regensburg,

in Brandenburg wurde bei mehreren Wild-
schweinen die Afrikanische Schweinepest nachge-
wiesen. Damit gibt es erstmals einen ASP-Aus-
bruch beim Schwarzwild in Deutschland mit noch
nicht absehbaren Folgen für die Landwirtschaft.
Südkorea, Japan und vor allem China haben die
Einfuhr von Schweinefleisch aus Deutschland
schon verboten.
Das Risiko der Einschleppung durch infizierte

Wildschweine, durch kontaminiertes Material wie
weggeworfene Lebensmittel oder auch durch Wolfs-
rudel auf beiden Seiten der Grenze, war seit dem
Ausbruch in den Nachbarländern sehr groß. 
Noch hat die ASP Bayern nicht erreicht; aber wir

bayerischen Jäger dürfen uns deshalb nicht zurück-
lehnen. Vorsicht bei Jagdreisen in infizierte Gebiete
und in den eigenen Revieren sind regelmäßige Kon-
trollen der Suhlen jetzt angesagt. Infizierte Wild-
schweine suchen wegen des Fiebers Suhlen und
Bachläufe auf. Ganz wichtig ist auch die Reduzie-
rung der Bestände durch intensive Bejagung.

Was hat sich in den letzten Monaten im Bezirks-
jagdverband Regensburg getan?
Im März mussten wir die Jungjägerausbildung

coronabedingt einstellen. Seit Ende August läuft die
Ausbildung unter Einhaltung eines vorgeschriebe-
nen Hygiene-Konzeptes wieder. Die Teilnehmer
legen heuer noch die Prüfung ab. Ein zweiter Kurs
konnte wegen der Corona-Einschränkungen leider
nicht angeboten werden.
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Liebe Jägerinnen und Jäger!

Gerhard Schmautz
1. Vorsitzender

Foto: T. Hossfeld
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Liebe Jägerinnen und Jäger,
die Afrikanische Schweinepest (ASP) beschäftigt uns seit nunmehr

sechs Jahren. Bisher standen alle Aktivitäten unter dem Stichwort Präven-
tion. Jetzt ist sie trotz aller Vorsicht auch in Deutschland (Brandenburg)
ausgebrochen. Sie haben das sicher alle bereits in den Medien verfolgt. Da
ich bisher schon alle Maßnahmen, die bei einem Ausbruch durchzuführen
sind, umfassend dargestellt habe, möchte ich hier nur kurz die wichtigsten
Punkte anführen und im Übrigen auf die bisherigen Beiträge verweisen.
Natürlich sind wir für Sie auch immer persönlich ansprechbar.

Reduzierung der Schwarzwildbestände!
– Maßnahmenpaket des Bayer. Landwirtschaftsministeriums
Intensivierung der Jagd, verstärkte Zusammenarbeit mit den Land-
wirten

– Schonzeitaufhebung für alles Schwarzwild (Ausnahme: führende
Bachen)

– Abschussprämie für das Erlegen von Frischlingen, weiblichen Über-
läufern und Bachen (20 €) auch für die Jagdjahre 2019/20 und 2021.

– Intensivierung des ASP/AK-Monitorings
– Aufwandsentschädigung für Probenentnahme bei verendet aufge-
fundenem Fallwild (20 € je Probe)

– Keine Entsorgung von Gescheide/Schlachtabfällen von Schwarzwild
im Revier

– Verzicht auf Luderplätze mit Schwarzwildaufbruch
– Finanzierung von Sammeltonnen/Entsorgung über die Tierkörper-
beseitigung, Kostenerstattung durch den Landkreis (dezentrales
System)

– Generelle Zulassung der Nachtzieltechnik (Allgemeinverfügung
vom Oktober 2020)

– Reduzierung der Kirrungen (bitte nur zur intensiveren Bejagung
anlegen, Fütterungen sind unbedingt zu vermeiden)

– Hygiene/Sauberkeit bei der Jagdausübung, besonders auch bei
Jagdreisen in Seuchengebiete (Verschleppungsgefahr)

Fundstellen für weitergehende Informationen sind besonders
https://www.tierseucheninfo.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/
afrikanische_schweinepest/afrikanische-schweinepest-21709.html
https://www.agrarheute.com/tier/schwein/afrikanische-
schweinepest-aktuellen-faelle-536254

Untere Jagdbehörde 

Karl Frank
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https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-
schweinepest/
https://www.stmuv.bayern.de/themen/tiergesundheit_tierschutz/
tiergesundheit/krankheiten/asp/rahmenplan.html
http://www.wildtierportal.bayern.de/wildtiere_bayern/178680/index.php

Maßnahmen beim ASP-Ausbruch im Wildbestand
Der Rahmenplan des Umweltministeriums enthält eine ganze Reihe

von Maßnahmen, die beim Ausbruch der ASP zu treffen sind. Da sich
diese auch ganz erheblich auf Jagd und Landwirtschaft auswirken,
möchte ich sie im Folgenden kurz darstellen:

Als Jagdpächter sind Sie vor allem gefordert bei
– Monitoring (Meldung und Kennzeichnung von Fallwild,
 Probennahme)

– Fallwildsuche im gefährdeten Gebiet mit Suchtrupps
– Entsorgung von Fallwild/erlegtem Wild innerhalb bestimmter
 Gebiete

– Verstärkter Bejagung im gefährdeten Gebiet bzw. in der Pufferzone
– Anordnung der Jagdruhe in den Restriktionszonen (insb. im
 gefährdeten Gebiet und im Kerngebiet)

Zeitlicher Ablauf und Zuständigkeiten
– Feststellung der ASP im Rahmen des Fallwild-Monitorings
 (Landratsamt - LRA)

– Festlegung von gefährdetem Gebiet und Pufferzone (Regierung) sowie
– Beschilderung (LRA)
– Anordnung der Jagdruhe im gefährdeten Gebiet und i.d.R. auch in
der Pufferzone (Regierung)

– Ggf. Beschränkung oder Verbot der Nutzung landwirtschaftlicher
oder forstwirtschaftlicher Flächen im gefährdeten Gebiet (Regierung)

– Anordnung der Fallwildsuche im gefährdeten Gebiet (LRA) und
 Etablierung der Entsorgung (LRA)

– Ggf. Festlegung eines Kerngebiets (Regierung) sowie Beschilderung
(LRA)

– Einzäunung des Kerngebiets, ggf. Beschränkung des Personen- und
Fahrzeugverkehrs, Leinenzwang für Hunde, Verbot, Katzen frei
 laufen zu lassen (LRA)

Empfehlungen zur Einrichtung von Restriktionszonen (Kerngebiet, gefährdetes
Gebiet und Pufferzone):
– Festlegung der Zonen und deren Größe anhand der möglichen Weiter-
verbreitung des Erregers, der vorhandenen Wildschweinpopulation
(Einstände), der Tierbewegungen innerhalb der Wildschweinpopulati-
on, der natürlichen Grenzen sowie der Überwachungsmöglichkeiten
Dabei wird von folgenden Größenordnungen ausgegangen:

• Kerngebiet: Radius um Fund-/Erlegungsort: 
ca. 4 – 5 km (ca. 5.000 – 7.000 ha)

• Gefährdetes Gebiet: Radius um Fund-/Erlegungsort: 
ca. 15 km (ca. 70.000 ha)

• Pufferzone: Radius um Fund-/Erlegungsort: ca. 45 km

Verstärkte Bejagung
(Anordnung durch Regierung):

Nach der Fallwildsuche, die zunächst um den Fundort verende-
ter Wildschweine durchzuführen ist und deren Bergung, sowie den
epidemiologischen Ermittlungen (Such trupps, Jäger in Eigenregie),
wird die Regierung die verstärkte Bejagung anordnen. Begonnen

Untere Jagdbehörde 
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Untere Jagdbehörde 

wird damit in den Gemeinden am äußeren Rand der Pufferzone in
Richtung gefährdetes Gebiet (also von außen nach innen um den
Fundort herum).
Im weiteren Verlauf sollen dann Jagdschneisen im gefährdeten Ge -

biet angelegt werden (Anordnung der Regierung). Um das Schwarz-
wild nicht zu vertreiben, können auch Ernte- und Betretungsverbote
angeordnet werden. 
– Das Aufbrechen der Wildkörper am Erlegeort kann untersagt und
stattdessen auf bestimmte Orte beschränkt werden (Anordnung durch
das LRA)

– ASP-Probenahme am Erlegungsort durch Jäger
– Erfassung der Geokoordinaten des Erlegeortes (App, Karte, GPS),
– Kennzeichnung des Wildkörpers
– Dokumentation und Ausfüllen eines Untersuchungsantrags durch
Jäger.

– Verbringen des Wildkörpers an Verwahrstelle/Sammelstelle bzw.
direkt an TBA;
(Voraussetzung für Eigenanlieferung ist ein flüssigkeitsdichter, gut zu
reinigender Anhänger)
Das Tiergesundheitsgesetz sieht für alle Maßnahmen, die erheblich in

Eigentumsrechte eingreifen, Entschädigungsregelungen vor (Rechts-
anspruch). In Betracht kommen im Wesentlichen Zäunungen, Nut-
zungsverbote, Anlage von Jagdschneisen, Jagdverbote, verstärkte Beja-
gung, Jagdverbot im Kerngebiet, Fallwildsuche durch Jagdausübungs-
berechtigte, Entsorgung von erlegtem Wild. 

Waffenrecht
Für Sie als Jägerinnen und Jäger sind folgende Neuerungen von

Bedeutung, die vor Kurzem in Kraft getreten sind:

• Schalldämpfer:
Schalldämpfer für Jagdlangwaffen für Munition mit Zentralfeuer-

zündung können jetzt aufgrund des gültigen Jagdscheins erworben
werden, müssen aber weiterhin in die WBK eingetragen werden. Ein
Voreintrag in der WBK ist zum Erwerb nicht mehr notwendig (nur noch
dann, wenn Munition mit Randfeuerzündung verwendet wird!).
Die jagdrechtliche Ausnahmegenehmigung haben wir durch Allgemein-

verfügung generell erteilt, gesonderter Antrag ist nicht mehr erforderlich.
• Magazine mit hoher Ladekapazität:
Magazine für Schusswaffen mit Zentralfeuerzündung, die eine Lade-

kapazität von mehr als zehn Patronen (Langwaffen) bzw. mehr als 20
Patronen (Kurzwaffen) aufweisen und Waffen mit festverbauten großen
Magazinen, sind jetzt zu verbotenen Gegenständen geworden. Aller-
dings besteht grundsätzlich die Möglichkeit der Besitzstandwahrung
für Altbesitz. Voraussetzung dafür ist, dass Sie das Magazin vor dem 13.
Juni 2017 erworben haben (Richtlinie 91/477/EWG). Bis zu diesem Tag
erworbenen große Magazine, dürfen Sie weiterhin behalten. Sie müssen
allerdings den Besitz ordnungsgemäß bei der zuständigen Waffen-
behörde anzeigen. Spätester Termin für die Anzeige ist der 30.08.2021.
Wenn Sie künftig ein solches Magazin erwerben möchten, brauchen

Sie dafür eine Ausnahmegenehmigung des Bundeskriminalamtes,
ebenso für Magazine, die Sie zwischen dem 13. Juni 2017 und dem 19.
Februar 2020 erworben haben.
• Nachtsichtvorsatz-/Nachtsichtaufsatzgeräte:
Die Notwendigkeit einer waffenrechtlichen „Beauftragung“ für Jäger,

die Nachtsichtvorsatzgeräte bei der Jagd auf Schwarzwild nutzen
möchten, ist seit dem 20.02.2020 weggefallen. 
Das jagdrechtliche Verbot gilt aber für Schwarzwild weiterhin. Die

deshalb notwendige Ausnahmegenehmigung haben wir vor kurzem
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durch Allgemeinverfügung generell erteilt. Für die Verwendung im
Revier sind daher ab sofort keine Einzelanträge mehr notwendig. 

Die Bejagung von Rehwild mit künstlichen Lichtquellen bleibt verboten.
• Anzeigepflichten:
Die gesetzlichen Anzeigepflichten sind neu geregelt worden. Beim Er werb

und Überlassen einer Waffe müssen uns zahlreiche Daten mitgeteilt werden
(siehe hierzu § 37 f WaffG). Einzelheiten können Sie bei uns erfragen.
• Wesentliche Teile von Schusswaffen
Der Begriff der „wesentlichen Teile“, die einer Erlaubnispflicht unter-

liegen, wird deutlich erweitert. Beim Erwerb einer vollständigen Waffe
ändert sich für Sie zunächst nichts. Allerdings ist jetzt auch das Gehäu-
se einer Waffe ein „wesentliches Teil“. Bei Unsicherheiten können Sie
uns jederzeit danach fragen, besonders dann, wenn Sie einzelne Teile
einer Waffe erwerben oder überlassen möchten.
Wenn jemand ein neuerdings erlaubnispflichtiges Gehäuse besitzt,

muss dieses innerhalb eines Jahres angemeldet werden.
• Bedürfnis/Zuverlässigkeit
Ab sofort wird das Fortbestehen des Bedürfnisses zum Erwerb und

Besitz von Schusswaffen alle fünf Jahre erneut überprüft.
Sportschützen müssen das Bedürfnis zum Besitz ihrer Waffen durch

eine Bescheinigung des Schießsportvereins (ab 2026 des Verbands) glaub-
haft machen, dass sie in den letzten 24 Monaten den Schießsport minde-
stens einmal alle drei Monate oder mindestens sechsmal innerhalb eines
abgeschlossenen Zeitraums von jeweils zwölf Monaten betrieben haben.
Dieser Schießnachweis ist nur mit einer Waffe je Kategorie (Lang-/Kurz-
waffe) zu erbringen, also maximal mit zwei Waffen. Sind seit Eintragung
der ersten Schusswaffe in die Waffenbesitzkarte zehn Jahre vergangen,
reicht für Sportschützen zum Nachweis des fortbestehenden Bedürfnisses
eine Bescheinigung des Vereins über die Mitgliedschaft aus.

In die gelbe Waffenbesitzkarte, die für minder gefährliche Schusswaf-
fen Verfahrenserleichterungen enthält, können künftig nur noch maxi-
mal zehn Schusswaffen eingetragen werden. Für weitere Waffen ist das
reguläre Verfahren zur Eintragung in eine „grüne Waffenbesitzkarte“
zu durchlaufen.
Im Rahmen der regelmäßigen Überprüfung der Zuverlässigkeit von

Waffenbesitzern wird nun auch eine Auskunft der Verfassungsschutz-
behörde eingeholt. Bei Mitgliedern in einer verfassungsfeindlichen Ver-
einigung ist regelmäßig von einer waffenrechtlichen Unzuverlässigkeit
auszugehen.
• Kennzeichnungspflicht
Zur Verbesserung der Rückverfolgbarkeit sind alle wesentlichen Teile

von Schusswaffen, die neu hergestellt oder neu nach Deutschland ver-
bracht werden, zu kennzeichnen. Für Waffenhersteller und -händler
gelten Anzeigepflichten.
• Sonstiges
Dekowaffen (unbrauchbar gemachte Schusswaffen) müssen der Waf-

fenbehörde angezeigt werden. Die Anzeigepflicht gilt jedoch erst, wenn
die entsprechende Waffe überlassen, erworben oder vernichtet wird
(Besitzstandsregelung).
Salutwaffen (scharfe Schusswaffen, die so umgebaut wurden, dass

sie nur noch Kartuschenmunition abfeuern können) gehören künftig
der waffenrechtlichen Kategorie an, der sie vor ihrem Umbau angehör-
ten.
Weitere Informationen finden Sie auf den Seiten des Innenministeri-

ums unter: https://www.stmi.bayern.de/assets/stmi/sus/verfassungs-
schutz/fragen_und_antworten_drittes_waffenänderungsgesetz.pdf
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/sicherheit/waffen/waffen-

node.html

Untere Jagdbehörde 



Indentifikationsnummern (NWR-ID):
Private Waffenbesitzer benötigen jetzt „ihre“ NWR-ID‘s insbesondere

für Waffenan- bzw. -verkäufe bei gewerblichen Waffenhändlern.

Was ist eine NWR-ID?
Die NWR-ID ist eine unverwechselbare, technische Identifikations-

nummer (ID) des Nationalen Waffenregisters. Sie wird einmalig für
bestimmte Arten von Daten vergeben, die im NWR gespeichert sind –
unter anderem für eine Person, für Erlaubnisse bzw. Erlaubnisdoku-
mente sowie für Waffen bzw. Waffenteile (wesentliche Teile). Die NWR-
ID gewährleistet daher die eindeutige Identifikation und Zuordnung
der Daten im NWR. 

Wie erhalten Sie die NWR-ID’s?
Jeder Waffenbesitzer kann ab sofort bei uns ein sogenanntes Stamm-

datenblatt anfordern, das alle maßgeblichen ID’s enthält. Am einfach-
sten und zuverlässigsten ist es, wenn Sie dies per E-Mail tun. Sie kön-
nen das aber auch telefonisch anfragen. In jedem Fall erhalten Sie Num-
mern von uns schriftlich.

Wie funktioniert künftig der private Waffenerwerb?
Beim rein privaten Waffenerwerb ändert sich für die Waffenbesitzer

auch durch den Ausbau des NWR nichts. Sie benötigen dafür keine
NWR-ID.

Wie funktioniert der Waffenerwerb künftig von einem gewerblichen Waffenhänd-
ler?
Gewerbliche Waffenhändler und Waffenhersteller sind ab dem 01. 09.

2020 verpflichtet, insbesondere ihre Verkäufe oder Erwerbe selbst direkt
gegenüber dem NWR anzuzeigen. Um eine eindeutige Identifikation
und Zuordnung der übermittelten Daten sicherzustellen, haben die

gewerblichen Waffenhersteller und Waffenhändler dabei jeweils die
NWR-IDs der betroffenen Person, der Erlaubnis, der Waffe und der
wesentlichen Teile anzugeben.
Anders als bislang benötigt daher ein privater Waffenbesitzer beim

Erwerb von, oder dem Verkauf an einen gewerblichen Waffenhändler
oder Waffenhersteller seine NWR-ID’s.
Eine Ausnahme gilt insoweit für Jungjäger: Sind sie bei ihrem ersten

Waffenerwerb gegebenenfalls noch nicht im NWR registriert, weil sie
noch keine Waffenbesitzkarte beantragt haben. 

Nachtrag: Abschusszahlen 2019/20
Nachdem heuer die Hegeschauen und Bekanntgabe der Abschuss -

zahlen wie so viele andere Veranstaltungen wegen der Corona-Pande-
mie ausgefallen sind hier kurz die wichtigsten Zahlen:

Rehwild: 6.980 Stück   (Vorjahr: 7.609)
Schwarzwild: 3.528 Stück (Vorjahr: 1.870)
Wildgänse: 315 Stück   (Vorjahr: 449)

Beim Rehwild haben wir damit zum dritten Mal nacheinander ei -
nen spürbaren Rückgang in den Abschusszahlen – trotz der massiven
Forderungen des Forstamtes und vieler Waldbesitzer nach deutlichen
Abschusserhöhungen und der Zusagen des Kreisjagdverbandes und
Ihnen als Revierinhaber, jagdlich mehr für das Gelingen des Waldum-
baus zu tun! 
Aktuell sind mir zwar nur drei Konfliktfälle Waldbau/Jagd im

Landkreis bekannt (jeweils mit deutlicher Tendenz zur Verbesse-
rung). Ich fürchte aber, dass dies nicht die tatsächliche Lage wieder-
gibt. Diese Entwicklung wird bei der kommenden Verbissaufnahme

10 www.bjv-regensburg.de

Untere Jagdbehörde 



www.bjv-regensburg.de    11

im Frühjahr 2021 und im darauffolgenden Aufstellungsverfahren für
die Abschusspläne wieder zu intensiveren Forderungen an die Jagd
führen, die Abschusszahlen deutlich zu erhöhen und die Jäger unter
Druck zu setzen. Die vielfältigen Aktivitäten aufgrund des neuen
Waldpaktes zur Förderung des (nötigen) Waldumbaus in den Medien
zeigen dies bereits deutlich an (so z.B. SZ vom 03.09.2020 „Streit ums
Reh“). Die Vorverlegung der Jagdzeit auf Rehwild in vielen Revieren
(Be ginn 11. April) hat sich nicht auf die Höhe der Abschusszahlen aus-
gewirkt. Der Nutzen liegt wohl hauptsächlich in der Erleichterung der
Bockjagd zu Beginn der Vegetationsperiode (Beitrag für die Reduzie-
rung der Fegeschäden).

Beim Schwarzwild haben wir nach zwei ruhigen Jahren (2017 –
2019) eine mehr als deutliche Erhöhung (Rekordstrecke) erreicht. Zum
langfristigen Vergleich: im Jahr 2004 lag die Jahresstrecke bei 800
Stück, 1985 bis 1989 bei weniger als 600 Stück! 
Bei den aktuellen Jagderfolgen zeichnen sich m.E. die Motivation

durch die vermehrte Zulassung von Nachtsichttechnik und der hohe
Druck aufgrund der Schadensentwicklungen ab. 
Auch die Aufwands entschädigung wurde heuer stärker in

Anspruch genommen. Trotz der hohen Abschusszahlen und des enor-
men Jagddrucks werden die Probleme aber nicht weniger. 

Auch bei den Wildgänsen ist es m.E. nach so, dass sich die Bestände
weiterhin ausbreiten (räumlich und zahlenmäßig). Mit der Bejagung
schöpfen wir auch hier die Zuwächse nicht ab. 
Die Jagd (v.a. auch einzelne Schonzeitaufhebungen im Frühjahr)

dient hier vorwiegend der Schadensbegrenzung auf den Feldern
(Zuckerrüben, Bioanbau bei Getreide, Gemüsefelder, Mais).

Wolfsmanagement
Hinweise zu Wolf, Luchs und Bär bitte melden beim Landesamt für

Umwelt unter
fachstelle-gb@lfu.bayern.de  · Telefon: 09281-1800-4640
Der Bayerische Aktionsplan Wolf ist auf der Homepage des Bayeri-

schen Landesamtes für Umwelt unter dem Link
https://www.lfu.bayern.de/natur/wildtiermanagement_grosse_
beutegreifer/index.htm
veröffentlicht. Darin finden Sie auch Antworten auf die wichtigsten

praktischen Fragen für Begegnungen mit Wölfen.

Untere Jagdbehörde 

Erfahren Sie mehr in Ihrem Carl Zeiss Center-Fachgeschäft:

WEIGL · WAFFEN &MUNITION
93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Tel.: 09453-441

waffen.weigl@freenet.de

Und so erreichen Sie uns
(mittlerweile im Neubau, 1. Etage):

Karl Frank                      0941/4009  - 311 (Zimmer Nr. 1.067)

Jan Schönbrunner  - 312 (Zimmer Nr. 1.069)

Franz Englbrecht  - 297 (Zimmer Nr. 1.068)

Peter Probst  - 630 (Zimmer Nr. 1.008)

Stefan Faltenbacher  - 310 (Zimmer Nr. 1.010)

Gertraud Viehmann  - 317 (Zimmer Nr. 1.010)
Fax - 480

Veterinäramt  - 520 
Fax - 560

Internet: www.landkreis-regensburg.de
e-mail: waffen-jagd@landratsamt-regensburg.de

… ein Plus für Ihre Gesundheit.

Vom Jäger für den Jäger!   

93161 Sinzing · Bruckdorfer Straße 7A 

Telefon: 0941/313 00



Mala sunt vicina bonis! –
Leid und Glück sind
Nachbarn

Es sollte meine erste Drückjagd als
noch junger Jäger werden. 
Bislang brav auf Feldrehe und

Hasen geschossen, war ich nun das
erste Mal auf einer Drückjagd in
einem phänomenalen Hochwildrevier
in Brandenburg eingeladen. 
Die Krachlederne musste es mit

feinsten Knickerbockern aufnehmen.
Die Jagdgesellschaft war sehr vor-
nehm und äußerst kultiviert. 
Die Freigabe des ersten Treibens

war für mich als Jungjäger eine pure
Sensation. Rotwild, weiblich alles,
männlich bis lauscherhoch und zwei
Einser und zwei Zweier Hirsche. Reh-
und Schwarzwild, Muffelwild – ein
regelrechter Traum.
Der Nebel hing über dem ver-

schneiten Forst, der vormals eine

DDR-Staatsjagd war und der Wind
pfiff über das platte Brandenburg. 
Der Morgen begann schon um fünf

und die Sonne kam gerade über den
Horizont, als wir uns auf ins Revier
machten. Kaum saß ich auf einer
Lei ter, war der Nebel verzogen, der
Wind legte sich und die Sonne ließ
den Schnee funkeln.
So stellt man sich es vor – wie in

einem Heimatfilm. Ein herrlicher Tag
und ein noch besseres Jagderlebnis
kündigten sich an. Die erste Stunde
war verstrichen, das Bellen der Hun-
de hallte durch den Wald – dann und
wann ein Schuss! Die Spannung und
die Vorfreude verdrängten die Unsi-
cherheit des Jungjägers. Ich war ge -
willt auf alles zu schießen, was die
Freigabe hergab.
Dann tauchte ganz plötzlich ein

stecknadelkopfkleiner, wei ßer Fleck
auf meiner Brille auf. Ich hörte den
Schrei des Eichelhähers. In jungjäger-
licher An spannung, genau dieser
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weiße Fleck wird das Schussergebnis
versauen, wurde ich nervös: Was
wenn ich meine Brille putze und
genau dann kommt das Wild? Ich
überwand meine Angst und nahm die
Brille ab, um zu prüfen, was mir die-
sen weißen Fleck beschert hat. Es war
besagter Eichelhäher. Eichelhäherlo-
sung auf der Brille – na Klasse!
Die Waffe hatte ich zur Sicherheit an

die Leiter gehängt. Da fiel es mir auf.
Der kleine weiße Fleck auf der Brille
war nur ein kleiner Teil einer noch viel
größeren Sauerei: Der bunte Vogel
hatte meinem 98er in den Lauf ge -
schissen. 
Wie kann es passieren, dass ein

Vogel, der das gesamte Land Bran-
denburg unter sich hat, es reichen
auch die 3.000 Hektar der Jagd, ge -
nau an diesem Tag, meiner ersten
Drückjagd, über genau meinen Hoch -
sitz fliegt und genau dann, wenn ich
dort sitze, mir nicht auf, sondern in
die Waffe scheißt. Bei meinem Hut
hätt ich geflucht, die Jacke wäre
auch unangenehm gewesen – aber
der Lauf?

Mein Geist sucht zum Glück immer
nach dem Positiven in solchen Situa-
tionen. Es war schnell gefunden: Als
perfekt ausgestatteter Jungjäger (den
Jagdausstatter-Katalog hatte ich
bereits einmal leer gekauft) freute ich
mich, dass mein Quick clean zum Ein-
satz kommen durfte und ich wieder
einmal perfekt ausgestattet war. Die
Ausgaben für die Jagd ausstattung
zahlen sich eben doch aus. Die Waffe
baute ich auseinander und fummelte
die kleine Metallspitze durch den
Lauf, um dann wie ein Schornsteinfe-
ger die Reinigungs schnur durchzuzie-
hen. Ich sah wohl aus wie ein Füsilier
der Linien infanterie beim Laden sei-
nes Vorderladers, als ich den Reini-
gungsfaden aus dem Lauf zog – und
richtig saudumm habe ich aus der
Wäsche geschaut, als das Rudel Rot-
wild von sicher 20 Stück genau in die-
sem Moment langsam und gemütlich
aus dem Dickicht gegen über wechsel-
te und sich, mich kurz beäugend, auf
die andere Seite zurückzog – dabei ein
wunderbarer 2er Hirsch. Und ich mit
einer Schnur im Lauf. Nach einem

ersten nervösen Zucken reifte blitz-
schnell die Erkenntnis, dass es das
jetzt gewesen war.
Der eine Teil meiner Jäger seele

fluchte still über diese Misere, der
andere – viel größere Teil – lachte sich
kaputt über die Situation und das Bild
das ich abgegeben haben muss. In
jedem Fall konnte ich beim Schüssel -
treiben für viel Ge lächter sorgen.
Beim zweiten Treiben kam dann ein
Stück Schwarzwild und ein Muffel
durch die frisch ge putzte Waffe zur
Strecke – ich war ein stolzer Jungjäger! 
Wahrscheinlich war es gut so – den

Lebenshirsch als Jung  jäger erlegen,
löscht das Brennen für die Jagd. Und
vielleicht war es auch kein Zufall.
Aber: wär es mir nicht passiert, dann
könnt ich’s nicht erzählen. Dem Jagd-
herrn sei Dank für dieses Erlebnis! 

Alexander Schöppe

Jagdgeschichte: Mala sunt vicina bonis!

Autor: Alexander Schöppe
Geboren 1977, seit 13 Jahren Jagdscheininhaber, 
Rechtsanwalt in eigener Kanzlei in Regensburg, 
passionierter Hobbymaler und Musikus

Ihr Carl Zeiss Center – Fachgeschäft mit der großen Auswahl an fortschrittlicher ZEISS-Hochleistungsoptik

WEIGL
WAFFEN & MUNITION

93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Telefon 09453-441
waffen.weigl@freenet.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie – unverbindlich, kompetent und diskret!

ZEISS – PRODUKTNEUHEITEN 
CONQUEST V6 Zielfernrohre 

1.1-6 x 24 � 2-12 x 50 � 2.5-15 x 56
Unübertroffen vielseitig

mit 6-fach-Zoom und Leuchtabsehen mit Bewegungssensorik

25 Jahre Jungjägerausbildung:
Ergänzungsunterricht & Intensivschulung

zu schriftl. / mündl. / prakt. Teil der Jägerprüfung
für Waffenhandhabung & Schießen, Jagdl. Praxis,
Wildkunde, Jagdrecht ...    (Diskretion garantiert!)



Sämtliche Jäger, die Innereien mit nach
Hause nehmen, kennen das Gefühl: Man
geht mit einem möglichst versteckt gehalte-
nen Eimerchen zum Aufbruchplatz, um dort
schnell nach der roten Arbeit das Herz, die
Leber, den Lecker sowie die Nieren in dem
Eimerchen verschwinden zu lassen und trägt
diesen dann verstohlen zum Auto. Warum?
Wenn man offen zugibt, daß man die Inne-
reien für sich selber zubereitet, ist man oft
einem mitleidigen Lächeln der gut gekleide-
ten Jagdkameraden ausgesetzt. Mir wurde
auch schon angeboten, daß man mir ein gu -
tes Abendessen ausgibt, so daß ich nicht aus
der Mülltonne essen muss. Oder nehme ich
das kleine Jägerrecht nur für meinen Hund
mit nach Hause? Besonders befremdlich em -
pfand ich es, als ich nach einer großen

Drückjagd von ein paar Jagdschülern, die
mit einer Gruppe samt Ausbilder an der Jagd
teilgenommen haben, mit verzerrtem Ge -
sichtsausdruck, aber in perfektem Hoch-
deutsch gefragt wurde, was ich denn mit den
Innereien vorhabe… Sollte etwa heutzutage
in der Jungjägerausbildung den angehenden
Jägern nicht mehr vermittelt werden, daß
wenn man ein Tier tötet, dies auch möglichst
vollständig verwertet werden sollte. Gerade
wir Jäger, die wir uns doch gerne Bio, Nach-
haltigkeit, Regionalität, Artgerechtigkeit
usw. auf die Fahnen schreiben…. Ich habe
mich darüber manchmal fast geärgert, aber
mittlerweile ist es mir egal. Mir ist bewusst,
was ich Gutes daraus machen kann. In mei-
nem Bekanntenkreis ist eine Rehleber in der
Eisenpfanne am offenen Feuer gebraten ein
kulinarisches Highlight. Auch Herz,  Nieren
und Lecker als Ragout etwas säuerlich zube-
reitet zusammen mit einem Semmelknödel
ist wahrlich ein Hochgenuß. Wenn ich nach
einer erfolgreichen Drückjagd eine größere
Menge an Innereien zur Verfügung habe, las-
se ich mir von einem befreundeten Metzger
Leberwürste sowohl im Darm (ca. 14 Tage
haltbar) als auch im Glas (ca. 6 Monate halt-

bar) herstellen. Für die Zubereitung der
Leber habe ich mir eine alte Waschmaschi-
nentrommel so umgearbeitet daß ich eine
Eisenpfanne darauf positionieren kann. In
der Trommel entzünde ich ein Feuer mit
Fichtenholz, lasse dies ziemlich herunter
brennen, bis überwiegend Glut vorhanden
ist. Dann gebe ich etwas Butterschmalz in die
Pfanne und brate darin Zwiebeln an, bis die-
se Farbe genommen haben. Sodann gebe ich
die in Streifen geschnittene Rehleber dazu
und brate diese unter mehrmaligen Rühren
hellbraun an. Zum Schluß noch je nach
Geschmack würzen, am besten mit Salz und
Pfeffer, sowie Kräuter nach Belieben. Das
war‘s, fertig ist ein uriges Abendessen. Dazu 
gibt‘s Weißbrot oder Salat. Guido Bieber
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Das kleine Jägerrecht – ein Hoch auf Innereien

Im November, Dezember, Januar auch samstags 9.00 – 13.00 Uhr geöffnet 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7.30 - 17.30 Uhr

Röntgenstr. 13 • 93055 Regensburg/Burgweinting • Tel. 0941/79 15 09
e-mail: info@metzgereibedarf-bergmann.de

www.metzgereibedarf-bergmann.de

Regional kaufen!

Metzgereibedarf Gewürze
Familientradition seit 1954

Unser Familienunternehmen bietet Ihnen ein vielfältiges Angebot an Metzgerei-
bedarf, Fleischwölfe und Gewürzmischungen für Wild produkte. Selbstver-
ständlich haben wir eine reiche Auswahl an verschiedensten Vakuumiergerä-
ten – und Beuteln. Ein Lieferservice wird angeboten. Zu unseren Kunden zäh-
len Gewerbetreibende, Endverbraucher und natürlich Jäger!

Waffen- und Jagdzubehör

HELMUT MADER

Eichlberg 2 · 93179 Brennberg
Tel./Fax: 0 94 84 / 95 28 66
oder Tel. 0 94 84 / 8 48

–   Beratung vom Jagdpraktiker

–   Verkauf von Neu- und Gebrauchtwaffen 

für Jagd und Sport

–   Munition / Wiederladeartikel

–   Schalldämpfer

–   Optik für Tag und Nacht

–   Schaftarbeiten 

und Zielfernrohrmontagen

–   Büchsenmacherarbeiten und Reparaturen

–   Umarbeiten von Einhakmontagen

     auf Schwenkmontagen

–   Löse Ihre Probleme bei

     schlechter Schußleistung Ihrer Waffe

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin!
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Jägerrecht (Quelle: Heintges)

Das Jägerrecht beinhaltet das Geräusch
(früher kleines Jägerrecht), bestehend aus
Herz, Lunge, Leber, Nieren, gegebenen-
falls Milz. Es steht dem Erleger zu, wenn
er das Stück selbst aufbricht. Im anderen
Fall gehört es derjenigen Person, die das
Stück aufbricht. Beim männlichen Wild
gehört zum Jägerrecht auch das beim
Abschlagen des Kopfschmuckes (Tro-
phäe) freigelegte Hirn und der Lecker.
Früher wurde zwischen dem „Kleinen

Jägerrecht“ und dem „Großen Jäger-
recht“ unterschieden. Das „Große Jäger-
recht“ beinhaltete den Träger (Hals) des
erlegten Schalenwildes bis zur 3. Rippe
und galt als Bezahlung der Berufsjäger.

Jägerrecht (Quelle: W. Frevert)

Ein alter Brauch ist das Jägerrecht. Man
unterschied früher das Große und das
Kleine Jägerrecht. Die Jäger erhielten
ursprünglich ihren Lohn größtenteils in
Naturalien. Diese bestanden in erster
Linie aus Teilen des erlegten Wildes. In
den einzelnen Gegenden wurde das
Jägerrecht verschieden gehandhabt. Im
Allgemeinen gehörten zum Großen
Jägerrecht das Haupt, der Hals mit dem
Vorschlag bis zur dritten Rippe, die
Decke, das Geräusch, also Lunge, Herz,
Leber, Nieren, der Mehrbraten und das
Feist.
In Österreich gehörte außerdem noch

der so genannte Jägergriff zum Großen
Jägerrecht. Hierunter ist das Wildbret zu
verstehen, welches nach dem Auslösen
der beiden Rippenseiten, der „Wand�l“,
an den Keulen zu beiden Seiten übrig
bleibt, also ein Teil der Dünnung. Es wird
deshalb Jägergriff genannt, weil es auf
jeder Seite ungefähr eine Hand voll aus-
machte. Man griff das Wildbret, zog es
straff an und schärfte es bis zur Keule mit
dem Waidmesser los.
Vielfach wurde das Große Jägerrecht

auf die Jägerei aufgeteilt, so dass alle
Jäger bis hinauf zum Oberjägermeister
einen bestimmten Anteil am Jägerrecht
erhielten. Außer diesem Jägerrecht
erhielten die Jäger je nach den Umstän-
den und Verhältnissen pro Jahr mehrere

Stücke Wild als Deputat. So bekamen in
Tirol Hilfsjäger jährlich zwei Gamsböcke,
die so genannten „Hosengams“, weil
sich aus den Decken die kurzledernen
Hosen machen ließen. 
Auch Fallwild und vor allem gerisse-

nes Wild stand den Jägern zu. Aber schon
frühzeitig ertönten Klagen darüber, dass
unehrliche Jäger ihre Hunde Wild reißen
ließen, um dann diesen „Wolfsriss“ in
Besitz zu nehmen. Später wurde das
Große Jägerrecht und die übrigen Depu-
tate durch Geld abgelöst, meistens in
Form von Schussgeldern. 

Das Geräusch samt dem Feist, welches
man ohne Zuhilfenahme des Waidmes-
sers mit den Fingern losreißen kann,
erhält der Erleger des Stückes. Es ist dies
das so genannte „Kleine Jägerrecht“. Die-
ser Brauch wird heute noch allgemein
geübt, er ist auch zumeist in den Jagdnut-
zungsvorschriften der staatlichen Forst-
verwaltungen verankert. 
Allerdings gilt als Vorbedingung, dass

der Erleger das Stück selbst aufbricht. Ist
dies nicht der Fall, so erhält der Aufbre-
chende das Kleine Jägerrecht.
Das Jägerrecht hat eine wechselvolle

Entwicklung in der Geschichte der Jagd
genommen. Das Bestreben, Jagdbedien-
stete bei der Erlegung von Wild am Wild-
bret teilhaben zu lassen, Leistungen mit
Deputat abzugelten oder auch mancher-
lei Verpflichtungen möglichst einfach
und praktisch zu erfüllen, ist sehr unter-
schiedlich gehandhabt worden. 
Das „Große Jägerrecht“, auch „Gan zes“

oder „Volles“ Jägerrecht genannt (das
Haupt und der Vorschlag bis zur dritten
Rippe sowie das Geräusch), ge hörte einst
zu den Naturallöhnen der Berufsjäger, ist
aber längst nicht mehr üblich.
Das „Kleine Jägerrecht“ ist mittlerwei-

le zu einem feststehenden Begriff, zum
eigentlichen Jägerrecht geworden. Es
steht dem Erleger zu bzw. demjenigen,
der das betreffende Stück Wild aufbricht.
Zum Kleinen Jägerrecht gehören das
Geräusch (Herz, Lunge, Leber, Nieren),
Lecker, Feist oder Weißes, außerdem
Drossel, Lunge, Milz und Pansen, die
zumeist als Hundefutter Verwendung
finden; keinesfalls aber die Filets.
Die Trophäe gehört grundsätzlich dem

Erleger des betreffenden Stückes. Falls
jenes jedoch nicht freigegeben oder sonst

eine Unbotmäßigkeit bei der Erlegung
im Spiele war, muss der Schütze damit
rechnen, dass die Trophäe einbehalten
wird. Entsprechendes gilt für Trophäen
von Fallwild. Zu Ausstellungs-, Bewer-
tungs-, Vergleichs- und Planungs-
zwecken können Trophäen wie auch
Abwurfstangen vorübergehend zusam-
mengezogen werden. Dafür sollte jeder
Jäger Verständnis haben.

(aus W. Frevert)

Das Große und das Kleine Jägerrecht (Auszüge aus der Literatur)
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Neuer Obmann für das Jagdhundewesen
ist Christian Freundorfer

„Jagd ohne Hund ist Schund“ ein uraltes Sprichwort, scheinbar
abgedroschen aber trotzdem gegenwärtig und wahr! 
Alle Jäger, die selber einen Jagdhund aktiv zur Jagd führen sowie

alle aktiven Jäger, wissen, dass ein gut ausgebildeter Jagdhund für
die Jagd unverzichtbar und zusätzlich auch gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. 
Wie viele andere auch, habe ich dies als junger Jäger vor über 30

Jahren erst lernen müssen, so dass 1986  mein erster Jagdhund, ein
Deutsch Langhaar vom Zwinger „de Wynen“ bei mir einzog.  
Heute führe und züchte ich mittlerweile seit über 15 Jahren im

Zwinger „vom Islinger Feld“ Parson Russell Terrier. Bin selber akti-
ver Jäger, Revierinhaber und Verbandsrichter! 
Als ich Anfang des Jahres den Posten als Hundeobmann der BJV

Kreisgruppe Regensburg übernahm, war es mir wichtig, dass die
Qualität der Ausbildung für Jagdhunde und dessen Führer auf
hohem Niveau angeboten wird. Deshalb haben wir uns auch ent-
schieden, für das Jahr 2020 corona- und personalbedingt keinen Vor-
bereitungskurs für die jagdliche Brauchbarkeit anzubieten. 
Im Herbst konnten wir jedoch bereits wieder eine Prüfung anbie-

ten und die Welpen- und Abrichtekurse 2021 sind auch gesichert. 
Tragen auch Sie Ihren Teil beim Kauf eines neues Jagdgefährten

bei. Prüfen Sie sorgfältig, woher der Hund kommt, schauen Sie sich

die Elterntiere (mind. das Muttertier) an und achten Sie darauf, wenn
Sie in Bayern, beim BJV oder Jghv Prüfungen ablegen wollen, dass
Sie eine anerkannte Jagdhunderasse mit FCI  (Jghv) Papieren aus-
wählen! 
Prüfen Sie, ob der Hund in Ihr Revier passt. So hat wohl ein BGS

nichts in einem niederbayrischen Hasenrevier verloren.
Sprechen Sie mich gerne an wenn Sie Fragen rund um unsere

Hunde haben, gerne auch vor dem Kauf!
Ho-Rüd- Ho

Christian Freundorfer

Hundewesen: Vorstellung neuer Obmann für Jagdhundewesen
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„Ich hab‘ 100% vorbeigeschossen, aber dachte, ich frag‘ mal, ob
du nachschauen könntest, wenn du gerade nichts Besseres zu tun
hast.“ So, oder so ähnlich beginnt so manche Nachsuche, die an -
schließend vielleicht sogar erfolgreich endet. Keine auffindbaren
Pirschzeichen wie Schnitthaar oder Schweiß bedeutet noch lange
nicht, dass es sich wirklich um einen Fehlschuss handelt. 
In diesem Fall war es 08:30 Uhr und eigentlich hatte ich genü-

gend zu tun. Aber genau aus diesem Grund halte ich einen
Schweiß hund, oder? Um die geschundene Kreatur zu erlösen,
egal wann. Ich zog die Sauenschutzhose an und packte meine
Sachen ins Auto. Eine Tasche mit den notwendigen Ausrü-
stungsgegenständen wie Saufänger, GPS, Nachsuchenjacke mit
Verbandszeug und Wasser für den Hund, auch die Nachsuche-
büchse (letztere steht natürlich im Waffenschrank), halte ich
immer bereit. 
Erwartungsvoll und mit gerunzelter Stirn beobachtete mich

mein BGS-Rüde Sepp. Er hatte, als ich meine Sachen packte,
schon längst erkannt worum es ging. „Auf geht’s, suchen wir die
Sau!“ Das ließ er sich nicht zweimal sagen.
Am „Tatort“ angekommen, erklärte mir mein Bekannter, was in

der vorangegangenen Nacht passiert sei. „Die Sau stand mit zwei
anderen im Feld, zuckte auf den Schuss zusammen und lief wie
gesund davon, am Anschuss ist nichts. Da hab‘ ich auf jeden Fall
vorbeigeschossen“. Laut der weiteren Schilderung liefen die Sau-
en in verschiedene Richtungen weg. Mit ruhiger Stimme schickte
ich meinen Hund am kurzen Riemen im stiefelhohen Weizen zur
Vorsuche, „Such vorhin mein Hund“, und die Arbeit begann.
Nach kurzem Kreisen bewindete er intensiv eine Stelle, zu

sehen war mit bloßem Auge jedoch nichts. Der Hund hat immer
recht, dachte ich mir und fuhr fort. Mit den Worten „Such Ver-
wundt“, gab ich den Riemen frei. Sepp nahm die Fährte sofort an.
Wir folgten ihr über das Feld, durch ein kleines Stück Laubholz-
bestand und über einen geschotterten Forstweg in eine Anpflan-
zungsfläche hinein. Vom Anschuss waren wir zu diesem Zeit-
punkt laut GPS, schon ca. 200m entfernt. Mit ungläubigen Blic ken
folgt mir der Schütze und fragte, „Hast du Schweiß?“ Ich erwider-
te, „Nein, aber der Hund läuft“. „Wir sind gleich an der Grenze,
da hören wir dann auf“, ertönt es von hinten. Ein paar Meter wei-
ter blieb Sepp stehen und verwies. „Halt, lass sehen, zeig’s mir“.
Mit seinem Nasenschwamm deutet er auf ein Ahornblatt mit

einem stecknadelgroßen Tropfen Schweiß. „Du kannst deinen
Nachbarn anrufen und ihm sagen, dass wir in sein Revier zur
Nachsuche müssen, hier ist Schweiß“. Die Verwunderung und
auch das Entsetzen waren groß. Auf meine Frage, wie viele Jäger
seiner Meinung nach angerufen hätten um den Anschuss von
einem Spezialisten prüfen zu lassen, entgegnete er mir kleinlaut,
„Wahrscheinlich nicht viele… war ja nichts da“.
Die wenigen Pirschzeichen im weiteren Verlauf der Fährte

deu teten auf einen Wildbretschuss, vermutlich durch den/am
Nacken, hin. Nach ca. 3 km brach eine Rotte mit drei Sauen vor
uns weg, der Hund wurde geschnallt, das kranke Stück konnte
aber trotz aller Bemühungen diesmal leider nicht zur Strecke
gebracht werden.
Der ein oder andere fragt sich jetzt bestimmt, wieso hier ausge-

rechnet mit einem Misserfolg auf die Nachsuchengespanne der
Kreisgruppe Regensburg aufmerksam gemacht wird? Die
Erfolgsquote eines guten Gespannes liegt bei ca. 60%. Hunde die
„immer alles finden“, wurden vermutlich noch nie auf einer
erschwerten Nachsuche geführt. 
Es war mir wichtig, eine absolut realitätsnahe Nachsuche, die

sich tatsächlich so abgespielt hatte, zu schildern. Auch ein gut ein-
gearbeitetes Führer-Schweißhund-Gespann findet nicht immer
bzw. bringt ein Stück zur Strecke, aber Sie können sich sicher sein,
dass alles menschen- und hundemögliche versucht wird, um ein
krankes Stück von seinen Qualen zu erlösen. „So lange der Hund
will und der Führer kann“ ist die Faustregel aller professionellen
Nachsuchenführer. Michael Schmaußer

Hundewesen: Nachsuche
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Es ist unsere Verpflichtung als Jäger jeden unklaren Schuss mit einem geprüften
Gespann zu kontrollieren, und jedes verwundete Stück nachzusuchen! 

Was können Sie von uns als ehrenamtlich jagdliche Dienstleister erwarten: 

◆ Auf und für die Wundfährte ausgebildet! Unsere Hunde sind offiziell vom Klub für Bayerische Gebirgs-
schweißhunde 1912. Beide Hunde haben eine ca. 1,5-Jährige Ausbildung durchlaufen, bei der das
Hauptaugenmerk auf der Fährtenarbeit liegt. Die Vorprüfungen wurden mit Bestleistungen bestanden.
Wir als Führer bilden uns ständig auf einschlägigen Seminaren fort und die Hunde werden neben den
Einsätzen immer wieder mit Übungsfährten weitergebildet.

◆ Verschwiegenheit! Alle Nachsuchen und Kontrollsuchen werden absolut vertraulich behandelt.

◆ Uns steht ein Netzwerk von anerkannten Nachsuchengespannen aus den benachbarten Landkreisen zur
Verfügung. Auch wenn wir mal keine Zeit haben sollten oder bereits durch eine andere Nachsuche verhin-
dert sind, sorgen wir  dafür, 
dass ihr An schuss von
einem kompetenten Ge -
spann kontrolliert und ein
verwundetes Stück nachge-
sucht wird.

◆ Kostenlos!

◆ Erreichbar! Am besten
nachts schon eine Whats-
App oder SMS schreiben 
so dass wir entsprechend
 planen können.
WANN? WAS? WO?
WOMIT? Entfernung,
Kugelschlag, Zeichnen,
 Pirschzeichen, wurden
Hunde geschnallt??

◆ Keine Belehrungen! 
Jeder vernünftige Jäger 
ist mit der Situation
„gestraft genug“.

◆ Wir kommen auch, wenn
schon andere Hunde ihr
„Glück“ versucht hatten.
Selbst als zweiter oder
 dritter Hund kann man
noch Erfolg haben.
 Idealerweise beginnen wir
aber als erstes Gespann die
Arbeit. So sind die
 Er folgsaussichten am
 größten.  

Christian Freundorfer

Jagdhunde: Nachsuche
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Eine meiner ersten Amtshandlungen war es, zwei
Nach suchengespanne zu prüfen und zu empfehlen,
welche dann auch bestätigt wurden und bereits im
Einsatz stehen. 
Nutzen Sie diese Möglichkeit einem Stück Wild viel

Leid zu ersparen und wertvolles Wildbret zu retten. 
Es ist keine Schande einmal einen schlechten Schuss

angebracht zu haben, aber eine Schande ist es, wenn
man nicht alles Erdenkliche tut, um das Wild von sei-
nem Leiden zu erlösen.  

Alle Nachsuchenführer haben einen Ehrenkodex
und da ist die Verschwiegenheit fest verankert. Auch
ich er fahre nicht, wo die Einsätze stattfinden! 
Obwohl ich selber ausgebildete Jagdhunde führe,

habe ich bereits auch auf eines unserer Nachsuchenge-
spanne zurückgegriffen, denn das sind doch Speziali-
sten für die Schweißarbeit. 
Lesen Sie auch den Artikel des bestätigten Nachsuchenge-

spannes, Michael Schmaußer mit Sepp.
Christian Freundorfer

Jagdhunde: Nachsuchengespanne

Franz Schmatz,
Baiern / Hainsacker

55 Jahre
Jagdschein seit 2000
Nachsuchenführer seit 2010
09409/861186
Handy: 0160 / 742 49 00 

Poldi vom Lauterachtal
2 Jahre 3 Monate
Vorprüfung KBGS
Brauchbarkeitsprüfung BJV
45 Nachsucheneinsätze

Michael Schmaußer,
Fährenweg, Großprüfening

36 Jahre
Jagdschein seit 2015
Schweißhundeführer seit 2019
Revierjäger Auszubildender
Handy: 0151 / 50 72 37 96  

Sepp vom Schwicher

2 Jahre 8 Monate
Vorprüfung KBGS 
als Prüfungssieger bestanden
53 Nachsucheneinsätze

Ho Rüd Ho und Waidmannsheil, 

Eure Regensburger  Nachsuchengespanne Franz und Michael 
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Jagdhunde: Stöberhundgruppe

Ich bin seit Jahren mit einer nicht
über den bayerischen Jagdverband or -
ganisierten Stöberhundgruppe vor-
rangig zur Bejagung von Schwarz-
wild aktiv!
Die Vergangenheit hat gezeigt, dass

die Arbeit von Stöberhunden, bzw.
die Durchführung von Drückjagden
immer an spruchsvoller wird.
Unter anderem wird das Schwarz-

wild immer wehrhafter, richtigerwei-
se rückt der Tierschutz immer mehr in
den Vordergrund, die Organisation
von Mais- oder Stöberjagden ist oft
unverschuldet fehlerhaft.
Mein Ziel ist es mit Jagdleitung und

Hundeführern eine tierschutzgerech-
te, waidgerechte und unfallfreie Jagd
zu gewährleisten, die aber trotzdem
erfolgreich ist. 
Sprechen Sie mich bitte früh genug

an, um ihre Jagd zu planen!
Christian Freundorfer
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Die im April coronabedingt ab ge sag -
te Mitgliederversammlung mit Neu-
wahlen kann auch derzeit wegen
der Vorgaben durch das Infektions-
schutzgesetz nicht abgehalten wer-
den.
Erfahrungsgemäß besuchten in den
vergangenen Jahren 150 bis 200 Mit -
glieder die Jahreshauptversamm-
lung.
Nach dem Infektionsschutzgesetz
sind momentan in geschlossenen
Räu men höchstens 100 Personen
zugelassen. 
Bei nummerierten und zugewiese-
nen Plätzen können 200 Personen
teilnehmen, wenn pro Besucher je
10 qm Veranstaltungsfläche vorhan-
den sind. 

Diese Vorgaben können weder die
Brauereigaststätte „Prösslbräu“ am
Ad lersberg (auch nicht im Zehent-
stadel) noch das Barbinger Rat-
hausrestaurant „Der Barbinger“ er -
füllen. 
Das Gesundheitsamt lässt auch
 keine Ausnahmen vom Infektions-
schutzgesetz zu.
Ich habe mich in vielen Ge sprächen
mit den beiden Wirten und dem
Gesundheitsamt intensiv um eine
Möglichkeit bemüht, im Oktober
oder November die Mitgliederver-
sammlung organisieren zu können. 
Die Corona-Pandemie mit ihren
Infektionszahlen bremst uns auch
im Herbst aus. Die Vorstandschaft
des BJV Re gens burg versichert

Ihnen, die Mitgliederver sammlung
mit Neuwahlen sofort durchzufüh -
ren, so bald dies möglich ist.
Wenn nicht über unsere Verbands-
zeitschrift ein  geladen werden kann,
erfolgt die Ein ladung über die Mittel-
bayerische Zeitung und die Do nau-
Post sowie über die Homepage
(www.bjv-regensburg.de).
Auch werden alle Hegeringleiter an -
ge schrieben, damit auch über die-
sen Kanal möglichst viele Mitglieder
informiert werden. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür,
dass die Gesundheit absoluten Vor-
rang hat.

Gerhard Schmautz

Vorsitzender BJV Regensburg

Ordentliche Mitgliederversammlung 2020

Welpenkurs 2021
Beginn April, Ende September.

Insgesamt ca. 20 Übungseinheiten, max. 12 Hunde, zwischen 8 und 20 Wochen. 

Mitglieder des BJV Regensburg haben Vorrang.

Kosten Mitglieder 70,– Euro (Nichtmitglieder 100,– Euro.)

Vorbereitungszeit zur Erlangung der Jagdlichen Brauchbarkeit 2021

Beginn März/April, Ende September.

Max. 15 Hunde ab 6 Monate. 

Mitglieder des BJV Regensburg haben Vorrang.

Kosten Mitglieder 120,– Euro (Nichtmitglieder 150,– Euro.)

Alle Meldungen bitte per Post an: 

Christian Freundorfer, St.-Benedikt-Str. 8, 93053 Regensburg

Bei Rückfragen: christianfreundorfer@gmx.de – oder 0175/4125171

Lassen Sie uns gemeinsam die Hundearbeit in der Kreisgruppe voranbringen, 

diese muss wieder einen festen Stellenwert haben. 

Selbstverständlich bin ich auch Ihr Ansprechpartner rund um den Jagdhund.

Ho - Rüd - Ho 

Christian Freundorfer



Die Pirsch wird häufig als die Krone der Jagd bezeichnet, weil sie
spannender und aufregender ist als der Ansitz. 
Darü� ber kann man viel diskutieren und es hängt sicherlich von

den Revierverhältnissen ab, ob eine Pirschjagd fü� r das Wild halb-
wegs störungsfrei möglich ist. 
Wenn man mich nach meiner persönlichen Krone der Jagd fragt,

dann muss ich gar nicht ü� berlegen: Es ist die Rothirschjagd während
der Brunft. Vor Tagesanbruch diese majestätischen Stimmen der röh -
renden Brunfthirsche zu hören und bei Morgendämmerung den Ort
des vermutlich richtigen Hirsches anzupirschen, lässt sich in puncto
Spannung und Aufregung kaum mehr ü� berbieten. 
Schon als Kleinkind wurde mir jedes Jahr im September die

Hirsch jagd durch Erzählungen quasi in die Wiege gelegt, als meine
Eltern, meine Onkeln und andere Jagdfreunde, die sich auf den Weg
nach Labod in Ungarn gemacht hatten, von ihren aktuellen Erlebnis-
sen berichteten. Als 8-jähriger Junge schnupperte ich erstmals den
Geruch der Hirschbrunft, als ich meinen Vater begleitete, als er - eben -
falls in Ungarn - einen Hirsch an pirschte, der gerade nach einem ver-
lorenen Kampf gegen einen Rivalen sein Rudel aufgeben musste.
Dieses und viele weitere prägende Ereignisse machten die Rothirsch-
brunft schon seit meiner Kindheit zu meinem bleibenden Höhepunkt
jeder Jagdsaison, egal ob als Jäger oder Jagdbegleiter. 
Auch im letzten Jahr war es wieder so weit. Zum dritten Mal

bekam ich die Möglichkeit, einen Hirsch zu jagen; nun zum ersten
Mal in den österreichischen Alpen, und zwar im Ausseer Land in der
Steiermark, wo mein Vater Revierinhaber ist. Mein Vater, der in die-
sem Jahr zeitlich verhindert war und den Hirsch nicht selbst jagen
konnte, ist bereits seit 1998 Jagdpächter in diesem Revier. Daher
waren mir die Revierverhältnisse schon seit meinem Jugendalter ver-
traut, weil ich schon damals engagierter Jagdbegleiter war. Nach

dem Gesagten dü� rfte jeder verstehen, warum ich der bevorstehen-
den Jagd auf meinen ersten Berghirsch wochenlang aufgeregt entge-
genfieberte. Kein Wunder also, dass ich mich auf so ein besonderes
Ereignis auch besonders vorbereiten wollte. Schnell war klar, dass ich
die Blaser-Kipplaufbü� chse meines Vaters mit 300 Winchester
Magnum Kaliber als Jagdwaffe nehmen wü� rde. Dieses relativ leichte
und daher fü� r die Gebirgsjagd sehr geeignete Gewehr setzte mein
Vater schon seit Jahrzehnten vor allem auch auf Gamswild ein. Neu
war jedoch das dazugehörige Zielfernrohr von Zeiss mit 20-facher
Vergrößerung und Absehenschnellverstellung. 
Nachdem ich schon lange Zeit nicht mehr mit diesem Gewehr

geschossen hatte und vor allem auch wegen des neuen Zielfernrohrs
fuhr ich vorab zum Schießstand Bockenberg, um das Gewehr einzu-
schießen. Dazu nahm ich meinen Onkel Helmut mit, der mit dem
Zielfernrohr bereits vertraut war. Es galt, das Gewehr auf 200 Meter
Fleck einzuschießen, d.h. ca. 4 cm Hochschuss auf 100 Meter. Dabei
testete ich zwei verschiedene Hersteller des Kalibers und entschied
mich nach freundlicher Beratung durch Schießstandinhaber Willi
Obermeier fu� r denjenigen mit dem geringeren Streukreis. 
Mein Onkel war mir bei der Einstellung der Absehenschnellver-

stellung behilflich. Durch diese Ausrü� stung und genauem Studium
der Ballistik wappnete ich mich fu� r die Hochwildjagd im Gebirge,
wo ich Fernschü� sse bis zu 400 Meter einkalkulieren musste. 
Nun nahte das Ende des Monats September. Manfred, mein Jagd-

fü� hrer meldete sich telefonisch, dass die Brunft bereits im Anlaufen
sei und schon einige Stimmen der Brunfthirsche zu hören seien. Also
begann am darauffolgenden Freitag Mittag unverzü� glich nach der
Arbeit meine Autofahrt ins Revier, wo mein Jagdfü� hrer schon unge-
duldig und bereit fü� r den ersten Abendansitz auf mich wartete. Auf-
grund eines Staus auf der Autobahn hatte ich mich leicht verspätet,
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Jagdgeschichte: Mein erster Berghirsch
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so dass es schon höchste Zeit fü� r den Abend ansitz war. Das Wetter
hätte an diesem Wochenende nicht besser sein können. Blauer Him-
mel und klare Luft verzauberten das Revier in eine malerische
Gebirgslandschaft. 
Die auf ca. 1200 Höhenmeter gelegende Jagdhü� tte kannte ich

bereits von meinen bisherigen Jagden vor allem auf Gamswild. Von
dort fuhren wir unmittelbar nach meiner Ankunft mit Manfreds
Geländewagen auf einer Forststraße Richtung Abendansitz. Hierfü� r
ging es auf eine Kanzel, von der aus wir einen guten Überblick ä�ber
das ganze Brunftgebiet hatten. Die Kanzel war nur ca. 200 Meter von
der Forststraße entfernt. Eine längere Pirsch war aufgrund der späten
Tageszeit nicht mehr möglich. Ein Großteil des Brunftgeschehens
spielte sich auf einem steilen Hang ab, der sich ü� ber eine Länge von
zwei bis drei Kilometer erstreckte und ü� ber dem sich eine lange senk-
rechte Felswand befand. Auf diesem Hang wechselten sich Wald-
flächen mit offenen Grasflächen und Steingeröll ab. Wir saßen auf
dem Gegenhang und blickten erwartungsvoll auf den beschriebenen
Hang. Die Entfernungen waren weit; direkt nach vorne blickend
wäre die Schussentfernung schon mindestens 250 Meter weit. Dort
bekamen wir eine Rehgeiß und später ein einzelnes Tier zum An -
blick. Schräg nach links blickend waren die Entfernungen bereits
weit u� ber 500 Meter. Manfred berichtete mir von einem Eisendzwöl-
fer, den er fü� r mich ausgeschaut habe. Dieser sei ihm bereits seit dem
Vorjahr bekannt und vor allem bei der Winterfü� tterung konnte er ihn
aus der Nähe betrachten. Wir hörten bislang nur eine Stimme, die aus
dem Wald hinter uns und mindestens 200 Höhenmeter oberhalb uns
stammte. Vermutlich der Hirsch, den Hans, unser Reviermitpächter,
bejagt; wohl ein hochkapitaler Hirsch mit mindestens 16 Enden, was
im Gebirge als absolute Ausnahme gilt. Die Sonne war längst hinter
der mächtigen Felswand verschwunden und die Dämmerung setzte
ein, als wir linksseitig weit entfernt am Hang oberhalb einer Lat-
schendickung und fast am Beginn der Felswand einen Hirsch umher-
ziehen sahen. Möglicherweise mein Hirsch, aber das war bei einset-
zender Dämmerung und bei sicherlich u� ber 800 Meter Entfernung
auch nicht mit dem Spektiv sicher zu erkennen. Zwei Stü� ck Kahlwild
hatte er bei sich. Ab und zu ein kurzes Röhren - dann war der Ansitz
vorbei. Die Brunft war wohl noch nicht in vollem Gang. Dennoch
hoffte ich, dass ich dieses Wochenende zum Erfolg komme, denn fü� r
nächstes Wochenende war bereits schlechtes Wetter vorausgesagt
und während der Woche wäre ich beruflich bedingt nicht einsatzbe-
reit. Beim gemeinsamen Abendessen auf der Hü� tte mit Manfred

sowie Mitpächter Hans in Begleitung seines Sohnes sowie Hubert,
einem weiteren gemeinsamen engagierten Jagdfü� hrer, durfte
natü� rlich das ein oder andere Bier und so manche Jagdgeschichte
nicht fehlen, wobei ich als mit meinen 35 Jahren noch relativ junger
Jäger ü� berwiegend den Erzählungen der Älteren lauschte. Dennoch
suchte ich zu angemessener Zeit das Bett auf, denn um 5 Uhr am
nächsten Morgen ging es los zur Morgenpirsch. Noch bei Dunkelheit
machten wir uns auf die Fahrt zu einem Aussichtspunkt, von wo aus
wir drei bis vier Hirsche verhören konnten, darunter sehr wahr-
scheinlich auch der fü� r mich bestimmte. Von dort aus ein paar hun-
dert Meter entfernt, parkten wir den Geländewagen am Rand des
Forstwegs und gingen ü� ber einen Steig leicht talwärts entlang eines
Baches. Auch wenn das Rauschen des Baches zu diesem Zeitpunkt
die Brunftlaute u� bertönte, stieg die Spannung mit jedem Schritt, da
ich wusste, dass wir uns nun wirklich dem Brunftgeschehen ent-
scheidend näherten. Schließlich verließen wir den Steig und den
Bachlauf und gingen wieder bergauf auf einen Hü� gel, der dem Berg-
hang, auf dem wir meinen Hirsch vermuteten, vorgesetzt und mit
einem Laubwald bewachsen ist. Nun war bereits wichtig, laute
„Fehltritte“ zu vermeiden. Mein Jagdfü� hrer Manfred hatte vor eini-
gen Wochen mü� hevoll unseren Pirschweg vom vorjährigen Laub
befreit, was ein geräuscharmes Pirschen natü� rlich erheblich erleich-
terte. Die Morgendämmerung setzte bereits ein. Wir näherten uns
dem Gipfel des Hü� gels, wo wir auf eine Kanzel stiegen. Von dort
blickten wir auf den steilen Hang und eine circa 30 Meter breite
Schneise, die im unteren Teil aus einem vor wenigen Jahren ab -
geholzten Waldstü� ck entstand und teils mit Gras, teils mit Naturver-
jü� ngung bewachsen war und im oberen Teil aus Geröll bestand;

Jagdgeschichte: Mein erster Berghirsch



darü� ber die anfangs beschriebene mächtige
Felswand, die später im Sonnenaufgang
noch majestätischer erstrahlte. Wir saßen nur
wenige Minuten auf der Kanzel, als wir
einen Brunftschrei hörten, der aus dem
Waldstü� ck rechts neben der Schneise stam-
men musste. Noch war kein ausreichendes
Bü� chsenlicht, aber von Minute zu Minute
wurde das Licht besser und wir glasten das
Waldstü� ck laufend intensiv mit unseren
Ferngläsern ab in der Hoffnung, den Hirsch
dort in einer der wenigen Lichtungen in
Anblick zu bekommen. Der Wind war
gü� nstig und wir hofften nun, dass der Hirsch
irgendwann in Richtung Schneise zieht und
nicht in die andere Richtung. Der Brunft-
schrei wurde zunehmend häufiger und
intensiver, aber es dauerte etwa 20 weitere
Minuten, bis wir das Röhren plötzlich deut-
lich näher an der Schneise wahrnahmen.
Dann trat plötzlich ein Stü� ck Kahlwild aus
und zog von rechts nach links ü� ber die
Schneise. Jetzt war klar, dass der Hirsch
jeden Augenblick nachfolgen könnte und
daher nahm ich schon mein Gewehr und
richtete es in Richtung des zu erwartenden
Austrittspunktes des Hirsches. Ich legte
zusätzlich meinen Rucksack unterhalb des
Gewehrschafts, da die vermutliche Zielrich-
tung leicht bergauf gerichtet war. Möglicher-
weise mu� sste ich dann auch schnell
schießen, falls der Hirsch innerhalb nur
weniger Sekunden u� ber die Schneise ziehen
sollte. Manfred riet mir dazu, meine Abse-
henschnellverstellung auf 300 Meter einzu-
stellen. Also drehte ich die Verstellung am
Zielfernrohr um einen Klick weiter, so dass
der Schuss auf 300 Meter Fleck gehen
mu� sste, wie ich nach meiner Vorbereitung
durch Einschießen und Ballistik-Studium
wusste. Das Gewehr war im Anschlag und

entsichert. Ein erneutes Röhren ließ den
Hirsch hinter einer Baumkrone verdeckt ver-
muten, unmittelbar an der Grenze zur
Schneise. Und dann stand er da! „Das ist er!“
ließ Manfred verlauten, woraufhin ich ein-
stach. Er zog Richtung Mitte der Schneise
und ich verfolgte ihn nur noch im Zielfern-
rohr, wartete aber noch darauf, dass er kurz
stehen bleibt. Zugleich fragte ich Manfred:
„Wie groß schätzt du die Entfernung?“. „So
etwa 270 Meter“, antwortete er. Der Hirsch
trat also ein wenig weiter unterhalb und
damit an einer näheren Stelle aus, als wir
zuvor angenommen hatten. In dieser Sekun-
de ging mir nochmal die Ballistik durch den
Kopf und ich zielte auf Tiefblatt, ohne weiter
zu u� berlegen. Der Hirsch blieb tatsächlich in
der Mitte der Schneise breit stehen und ich
kam zum Schuss. Der Hirsch drehte um,
ohne eindeutig zu zeichnen. Ein kurzer
Schlag war noch zu hören, als er wieder in
der Deckung verschwand. Ich bin gut abge-
kommen, aber trotzdem hatte ich geringe
Zweifel und Worst-Case-Szenarien von
erschwerten Nachsuchebedingungen gingen
mir durch den Kopf. Und ich fragte mich,
was ich mir dabei gedacht habe, Richtung
Tiefblatt zu zielen. Wenn die Einstellung auf
300 Meter Fleck war, mu� sste der Schuss bei
270 Meter ein paar Zentimeter höher gehen.
Das war mein ü� berstu� rzter Gedanke wenige
Sekunden vor dem Schuss gewesen. Hinter-
her ist man schließlich immer schlauer. Und
ein paar Zentimeter höher oder tiefer spielen
doch bei einem so großen Wildkörper keine
Rolle, ärgerte ich mich. Und habe ich viel-
leicht beim Studium der Ballistik oder bei
der Einstellung der Absehenschnellverstel-
lung irgendeinen Fehler gemacht, fragte ich
mich. Einen Hirsch auf eine solche Weise zu
fehlen, wäre eine äußerst peinliche Schande,

die mich lange belasten wu� rde. „Da liegt er
doch“, sagte Manfred mit aufgeregter Stim-
me. Am Waldrand lag ein umgefallener
Laubbaum, zwischen dessen Ästen bei
genauem Hinsehen tatsächlich das Haupt
und das Geweih des Hirsches erkennbar
waren. Der Hirsch ist also 20 Meter nach
dem Anschuss zusammengebrochen. Eine
unglaubliche Erleichterung tat sich bei mir
auf, auch wenn es noch zu frü� h war, zu
jubeln und um Weidmannsheil zu wü� nschen.
Wir warteten noch eine gute halbe Stunde ab,
um sicher zu sein, dass er auch verendet ist.
Dann gingen wir fast auf direktem Weg Rich-
tung dieses umgefallenen Baums, erst etwa
100 Meter nach unten durch einen dichten
jungen Wald, dann steil bergauf u� ber die
Schneise. Es war geschafft! Waidmannsheil!!!
Mein erster österreichischer Berghirsch war
ein kapitaler Eisendzwölfer. Voller Stolz und
Glü� cksgefü� hle dankte ich innerlich allen, die
mir dieses Erlebnis ermöglicht hatten, darun-
ter vor allem Manfred und meinem Vater, der
mir den Hirsch geschenkt hatte. Der Ein-
schuss war Tiefblatt und auf jeden Fall kein
schlechter Schuss. Den weiteren Tag konnte
ich in vollen Zü� gen genießen. Das ansch-
ließende Bier zum Frü� hstü� ck schmeckte
besonders gut. Das Bergen des Wildkörpers
war natu� rlich eine körperlich anstrengende
Tätigkeit, auch wenn teilweise eine Seilwinde
zum Einsatz kam. Aber auch dabei ü� berwog
die Euphorie, so dass ich keine Anstrengung
scheute. Und als einer von fü� nf Männern hat-
te ich reichlich Unterstü� tzung. Vielen Dank
nochmal an die einsatzbereiten Jagdfreunde!
Der lange Vormittag klang mit dem ein oder
anderen Stamperl Schnaps zur Mittagsjause
genussvoll aus. Nochmals genoss ich bei
strahlendem Himmel und angenehmer
herbstlicher Luft das Berg panorama vor der
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Jagdhü� tte. Kein Urlaubs ort der Welt kann
doch schöner sein. Natü� rlich wü� nschte ich
dem Mitpächter Hans noch ein kräftiges
Waidmannsheil. Letztlich habe ich mir nach
diesem Erlebnis fü� r die Zukunft vorgenom-
men, vor einer zukü� nftigen Gebirgsjagd mit
größeren Schussentfernungen, sei es auf
Gams- oder Rotwild, einen Probeschuss auf
300 Meter zu machen, um mich nicht
nochmals von Theorien zur Flugbahn der
Kugel unmittelbar vor dem Schuss nervös
machen und verunsichern zu lassen. Nennt
mich ruhig einen Perfektionisten, aber mit
dem Einschießen auf einem 100-Meter-
Schießstand gebe ich mich fü� r solche Jagden
nicht mehr zufrieden. Eine optimale Vorbe-
reitung schuldet der Waidmann seinem Wild.
Schuss entfernungen zwischen 200 und 300

Meter sind im Hochgebirge fast die Regel.
Die heute zur Verfü� gung stehende Qualität
und Technik fu� r Zielfernrohre sowie eine
geeignete rasante Munition sind zweifelsoh-
ne ein großer Vorteil, um auch bei diesen Ent-
fernungen einen sicheren tödlichen Schuss
anbringen zu können. Und auch die Ballistik
seiner Munition sollte jeder in der Theorie
kennen, auch wenn diese von vielen Faktoren
abhängig und daher häufig ungenau ist. An
dieser Stelle möchte ich unmissverständlich
klarstellen, dass ich keineswegs schlecht vor-
bereitet zur Jagd gegangen bin, sondern im
Gegenteil mir fü� r die Vorbereitung ausrei-
chend Zeit nahm und Mü� he gab. Die
gemachte Erfahrung lehrte mich aber, was
ich in Zukunft noch besser machen könnte,
nämlich dass der ein oder andere Probe-

schuss, der tatsächlich auf eine solche weitere
Entfernung ausgeü� bt wird, sinnvoll und
äußerst vorteilhaft ist, weil er einfach einem
Jäger das notwendige Vertrauen in sich selbst
und in seine Waffe gibt. „Die Theorie ist nicht
die Wurzel, sondern die Blü� te der Praxis“
(Zitat von Ernst Freiherr von Feuchtersleben,
1837, österreichischer Arzt, Lyriker und
Essayist). Dr. Andreas Seiler

Jagdgeschichte: Mein erster Berghirsch

Autor: Dr. Andreas Seiler:

geboren 1985, seit 15 Jahren Jagdscheininhaber,

Hausärztlich tätiger Internist in eigener Praxis,

Vaters eines einjährigen Sohnes, Naturliebhaber.
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Das Präpmobil ist soweit fertig: Der
neue geschlossene Einachs-Anhänger
wur de im Januar und Februar von der
Firma Ludwig Krinner mit ausgewählten
Präparaten aus unserer mittlerweile recht
an sehnlichen Sammlung ausgestattet.
Durch die Folierung der Außenseiten

wurde unser Präpmobil nun zu einem
rich tigen „Hingucker“ auf den Straßen.
Die Hinterseite ist hochklappbar. Im
doppelten Boden haben eine Bierzeltgar-
nitur Platz und ein großer, unterteilter
Schub mit allen Materialien für die
Öffentlichkeitsarbeit (Malbücher, Flyer,
Broschüren). G. Schmautz

Natur on Tour

Durch die Folierung der
Außenseiten wurde unser
Präpmobil nun zu einem
 rich tigen „Hingucker“ auf
Straßen und Plätzen.
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Sauansitz bei Vollmond

„Und sitzt du auf Sauen, so bleibe dabei! Deine Frau schimpft um elf genau wie um drei.
Künstler: Alexander Schöppe
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Die Burg Falkenstein liegt auf einem weithin sichtbaren Granit-
kegel zwischen Regensburg und Cham. Im Laufe ihrer nahezu
tausendjährigen Geschichte war sie im Besitz zahlreicher kirchli-
cher und weltlicher Würdenträger. Kraft Schenkungsurkunde
des Hauses Thurn und Taxis ging die zur Ruine verfallene Burg-
anlage 1968 in den Besitz der Marktgemeinde Falkenstein über.
Nach umfassender Generalsanierung Mitte der 1970er Jahre ent-
wickelte sie sich zum beliebten Ausflugsziel und Schauplatz kul-
tureller Veranstaltungen. In den Sommermonaten laden die
Burghofspiele Falkenstein zu Theaterabenden unter freiem Him-
mel in den romantischen Arkadenhof ein.
Schon im 19. Jahrhundert ließ Fürst Thurn und Taxis im Gebiet

rund um die Burgruine einen Waldpark anlegen. Eine Wande-
rung durch das Naturschutzgebiet „Falkensteiner Schlosspark“,
dem zweitgrößten Natur- und Felsenpark Bayerns, mit seinen
bizarren Felsformationen stellt noch heute ein besonderes Erleb-
nis dar. Und auch der Bergfried als markanter Zeiger in der
Landschaft ermöglicht herrliche Ausblicke: hinunter zum Markt
Falkenstein, in die umgebende Landschaft des Falkensteiner Vor-
waldes und zu den Tälern und Höhenzügen des Bayerischen
Waldes.
Im Museum Jagd und Wild können sich Besucherinnen und

Besucher über die heimische Tierwelt, über Jagdgeschichte und
Jagdbrauchtum oder die Entwicklung der Jagdwaffen informie-
ren. Seit 1982 ist es in drei Räumen der Burg eingerichtet. Das
Museum will die Beziehung zwischen Jagd und Hege darlegen
und Verständnis für die Natur zu wecken. 
Qualitätsvoll und lebensecht dargestellte Präparate von Wild-

tieren aus der Region bieten Einblicke in die heimische Fauna.
Viele dieser Tierarten sind heute in ihrem Bestand gefährdet. Als
Reverenz an den Namen der Burg Falkenstein ist die Falknerei
ein Schwerpunkt des Museums. Jedes Jahr im Sommer bietet das
Museum eine Ausstellung zu einem Spezialthema der Jagdge-
schichte, Naturkunde oder Umweltbildung an. 

Museums pädagogische Angebote für Kinder, Vorträge oder
Burgführungen stehen ebenso auf dem Programm. Eine Einkehr
in der gemütlichen Burggaststätte rundet den Besuch auf Burg
Falkenstein ab.
Das Museum Jagd und Wild ist von Oktober bis Ende Juni

donnerstags bis sonntags und an Feiertagen jeweils von 11 bis
18 Uhr, in der Hauptsaison, das heißt von Juli bis Ende Septem-
ber, ist das Museum täglich von 11 bis 18 Uhr geöffnet. 
Burgführungen für Gruppen ab 10 Personen nach Vereinba-

rung.
Museum Jagd und Wild auf Burg Falkenstein, Burgstraße 10-12,
93167 Falkenstein
www.markt-falkenstein.de, 
Tourismusbüro Falkenstein, Marktplatz 1, 93167 Falkenstein,
Tel. 09462/9422-20,
www.markt-falkenstein.de Monika Wankerl

GrMuseum Jagd und Wild auf Burg Falkenstein
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Das ist des Jägers Ehrenschild,          daß er beschützt und hegt sein Wild,
waidmännisch jagt, wie sich‘s gehört, den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.  

Den Jägerschlag nach altem Waidmannsbrauch
erhalten aus dem Herbstkurs 2019:

Tanja Beckerbauer

Felipe Bobenhausen

Yvonne Botzler

Luis Bremer

Kevin Breuer

Andreas Bucher

Christoph Daller

Christian Dannullis

Ronja Engler

Stefan Fischer

Caspar Franzen

Anja Fuhlmann

Justus-Nils Hofmeister

Sandra Juranek-Pöppl

Korbinian Lichtenegger

Wolfgang Lindner

Martina Weinzierl

Hubert Meyer

Markus Neumeier

Markus Pretzl

Steffen Reik

Christian Schmid

Tobias Seidl

Andreas Franz Sieber

Martina Völkl

Kirsten Wesemann

Tilo Wiese

Konstantin Wolf

Robert Wegner

Lothar Bauer
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„Nein. Nicht die Pfeife, nicht die Pfeife“,
schrie Buzi. Aber es war zu spät. Und nun
war er es, der fast zu Weinen anfing. Seit
Stunden stand er mit Melvin schon auf der
Waldlichtung, um mit ihm zu üben. Mel-
vin Murmel. Er war nicht nur das einzige
Murmeltier hier im Bayerischen Wald,
sondern wahrscheinlich auch das traurig-
ste auf der ganzen Welt. Denn Melvin war
zutiefst unmusikalisch. Und dafür war er
von seinen Geschwistern und Verwandten
immer wieder verhöhnt worden. „Man ist
kein Murmelmann, wenn man nicht pfei-
fen kann“, sollen sie so ihm lange nachge-
rufen haben, bis er freiwillig aus den
Alpen weggezogen war. Seitdem wohnte
er hier unten im Wald und übte tagein,
tagaus. „Melvin soll geschworen haben,
erst nachhause zurückzukommen, wenn
er ein begnadeter Pfeifer sein wird“, hatte
die Mama Buzi erzählt. Dabei hatte sie
ganz schelmisch gepfiffen. Denn pfeifen,
das konnte doch wirklich jeder, wenn
auch nicht so laut wie die Murmeltiere.
Zumindest alle Murmeltiere außer Mel-
vin. Der war zwar auch ziemlich laut,
machte aber nur „Pffff“ oder „Ffff“. So wie
die Luftpumpe von Marder Max. Und
wenn Melvin nicht pfff-te, dann weinte er
fast noch lauter, weil er es eben nicht
konnte – dieses Pfeifen. 
Jetzt aber fing Buzi beinahe zu Weinen

an. Denn Melvin war nicht nur unmusika-
lisch und traurig, sondern auch ein Tol-
patsch. Und, dachte sich Buzi, er hat einen
großen, großen Magen. Denn eben hatte
Melvin Buzis Lieblingstrillerpfeife ver-

schluckt. Mit dieser Pfeife hatte Buzi noch
einmal mit ihm üben wollen. Denn er
wusste, wie wichtig das war mit dem
Üben. Aber erst waren Melvins große
Nagezähne im Weg gewesen, dann hatte
er es links davon versucht („Pfff“), dann
rechts („Pfff“) – und als Melvin schon wie-
der zu Flennen angefangen hatte, weil
kein Pfiff kommen wollte, war ihm im
Schluchzen das letzte Missgeschick pas-
siert. Die Pfeife rutschte ihm in den Mund
und verschwand geräuschlos in seinem
Bauch. Da, wo schon die Klarinette, die
Trompete und das kleine Jagdhorn gelan-
det waren, die Buzi auf die Lichtung mit-
gebracht hatte. „Tschuldigung“, murmelte
Melvin über das Magengrummeln hinweg
dem kleinen Buzi zu, machte kleinlaut
„pfff, pfff“ und rülpste. 
Traurig kramte Buzi in seinem Ruck-

sack. Doch dort waren nur noch die Luft-
ballons, die er eingepackt hatte. Damit
wollte er eigentlich die Lichtung dekorie-
ren und feiern, wenn Melvin das erste Mal
richtig gepfiffen hätte. „Die brauch ich
jetzt auch nicht mehr“, schimpfte Buzi
und warf sie Melvin vor die behaarten
Füße. Verschämt griff sich Melvin einen
davon und nahm ihn in den Mund. „Pfff,
pfff, pfff“, machte er – und der rote Ballon
wurde immer größer und größer. Da kam
Buzi eine Idee…
Wenig später stand Melvin auf der

Waldlichtung und lachte – wahrscheinlich
das erste Mal, seit er seine Familie in den
Alpen verlassen hatte. „Ich bin ein Mur-
melmann, der sehr gut pfeifen kann“,

sang er fröhlich über das Pfeifen hinweg.
Und das war im ganzen Wald zu hören. Es
kam aus dem Luftballon, den Melvin zwi-
schen seinen Pfoten hielt, während er mit
seinen Krallen das Mundstück auseinan-
derzog. 
Selbst der schwerhörige Walter Wald-

kauz war auf die Lichtung gekommen,
um zu sehen, woher dieser Lärm kam.
Und er bestätigte allen, die es hören woll-
ten, das er wohl noch nie ein Murmeltier
so laut und lange pfeifen gehört hatte
(auch wenn es gelegentlich etwas obszön
– „Pfffrzzzz“ – klang). 
Einige Tage später, bevor Melvin voller

Stolz zu seinen Geschwistern zurückkehr-
te, bekam Buzi dann auch die Klarinette,
die Trompete das Jagdhorn und seine
Lieblingstrillerpfeife zurück. Aber das ist
eine andere Geschichte.

Kindergeschichte: Buzi und das Murmeltier, das nicht pfeifen konnte
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Hirschkalbsbraten

Zutaten
(für 4 Personen)

2 kg ausgelöste

Schulter vom

Hirschkalb

3 Zwiebel

2 Karotten

1 Scheibe Sellerie

5 EL Öl

1 EL Tomatenmark

2 EL Preiselbeeren

5 Wachoderbeeren

4 Lorbeerblätter

1 TL Pfefferkörner

(schwarz)

Salz

2 Knoblauchzehen

1 EL Thymian

1 EL Majoran

½ Glas Rotwein

2 Liter Brühe

1 Becher Sahne

Zubereitung

Hirschkalbfleisch

– Das Hirschkalbfleisch waschen, trocken tupfen und halbieren.
– Das Öl in einem großen Topf erhitzen  und das Fleisch von allen Sei-

ten scharf anbraten und wieder herausnehmen.
– Das geschnittene Gemüse im selben Topf leicht andünsten, 
– die Preiselbeeren, das Tomatenmark und die Gewürze hinzufügen und

mit Rotwein ablöschen. 
– Nun das Fleisch wieder in den Topf geben, 
– mit Brühe aufgießen und circa 1 ½ Stunden auf niedriger Hitze

köcheln  lassen.
– Das Fleisch warm stellen 

und den Bratenfond durch ein Sieb in einen Topf passieren.
– Sahne dazu geben und mit Salz und Pfeffer ab schmec ken. 
– Gegebenenfalls die Soße mit Speisestärke binden.
– Dazu passen perfekt Spätzle und Blaukraut!

Guten Appetit!

Gasthaus Goldener Hirsch – Großprüfening: 

Das Gasthaus Goldener Hirsch mit wunderschönem Biergarten ist
ideal, um sich nach einer Radtour oder Wanderung mit einem kühlen
Bier zu stärken. Die gemütliche Gaststube, ein char mantes Gewölbe
und das kleine Stüberl verleihen dem Gasthaus seinen bayerischen
Charme und laden zum Verweilen ein.

WILD 
KÜCHE

Freuen Sie sich im nächsten Heft auf das Rezept: Rehschnitzel auf Selleriepüree mit Rosenkohlblätter von
Küchenchef Thomas Daxl aus dem Brauereigasthof Zum Kuchlbauer in Abensberg
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Wir gratulieren zum Geburtstag

November 2020
01.11. Pangerl Josef Altenthann 70 Jahre
02.11. Beer Konrad Thaldorf 77 Jahre
02.11. Gürster Martin Regensburg 91 Jahre
03.11. Ipfelkofer Johann Thalmassing 75 Jahre
04.11. Croneiß Sigurt Laaber 77 Jahre
05.11. Sußebach Thomas Köfering 50 Jahre
05.11. Botzler Heinrich Pfatter 84 Jahre
07.11. Schimansky Anton Laaber 66 Jahre
08.11. Wittmann Bernd Regensburg 50 Jahre
10.11. Pirzer Wolfgang Wolfegg 66 Jahre
10.11. Schrödl Ernst Bach 70 Jahre
10.11. Freise Dr. Hans-Jörg Kolbermoor 73 Jahre
12.11. Seidel Dr. Ulrich Neutraubling 71 Jahre
13.11. Schmid Andreas Pentling 80 Jahre
13.11. Plach Dr. Harald Bad Abbach 71 Jahre
13.11. Dietl Anton Wörth 69 Jahre
14.11. Meier Manfred Bach 82 Jahre
14.11. Köglmeier Karl Regenstauf 69 Jahre
14.11. Schäfer Hendrik Butzbach 50 Jahre
19.11. Schart Gerhard Abensberg 66 Jahre
20.11. Kellermeier Franz Koessnach 73 Jahre
21.11. Ebner Franz-Xaver Regensburg 83 Jahre
21.11. Richter Norbert Pentling 74 Jahre
21.11. Weber Reinhard Wendelstein 69 Jahre
22.11. Parzefall Josef Hohengebraching 68 Jahre 
23.11. Hölzgen Bernhard Schierling 70 Jahre
23.11. Schrundner Vinzenz Schierling 92 Jahre
24.11. Schmautz Gerhard Wörth 75 Jahre
27.11. Seitz Johann Regensburg 91 Jahre
28.11. Hecht Robert Pfatter 70 Jahre
30.11. Hartl Johann Nittenau 74 Jahre

Dezember 2020
04.12. Poizat René Barbing 75 Jahre
05.12. Kullik Martin Geisenfeld 70 Jahre
05.12. Hofmeister Simon Sinzing 65 Jahre
06.12. Lell Martha Regensburg
09.12. Söllner Benedikt Beratzhausen 70 Jahre
10.12. Geigenfeind Josef Lappersdorf 73 Jahre
11.12. Trepnau Helmut Bernhardswald 66 Jahre
12.12. Grüneisl Helmut Mötzing 86 Jahre
13.12. Simon Joachim Regensburg 80 Jahre
13.12. Rustler Adalbert Regenstauf 70 Jahre
14.12. Meßmer Eduard Bernhardswald 76 Jahre
14.12. Riederer Josef Hemau 79 Jahre
14.12. Alzinger Albert Bad Abbach 80 Jahre
16.12. Dörre Helmut Regensburg 78 Jahre 
17.12. Bierschneider Hans Regensburg 81 Jahre
17.12. v.Beckedorff Dr.Ferdinand Regensburg 50 Jahre
18.12. Sterr Martin Regenstauf 80 Jahre
18.12. Straubinger Werner Regensburg 76 Jahre
19.12. Hornauer Johann Brennberg 71 Jahre
20.12. Mader Helmut Brennberg 70 Jahre
20.12. Senninger Johann Sinzing 83 Jahre
21.12. Weinzierl Georg Obertraubling 83 Jahre
24.12. Engl Max Wenzenbach 76 Jahre
24.12. Hahn Alfons Pfatter 75 Jahre
24.12. Kett Rudolf Wörth 83 Jahre
25.12. Rauschmayr Johann Lappersdorf 89 Jahre
25.12. Kern Gerhard Holzheim 71 Jahre
26.12. Frenzel Harald Regensburg 77 Jahre
28.12. Hillinger Andreas Pettendorf 50 Jahre
29.12. Mohr Peter Regenstauf 74 Jahre
30.12. Bauer Lydia Sinzing
30.12. Schock Johann Mintraching 91 Jahre 
30.12. Hartmann Helmut Bach 94 Jahre
30.12. Zitzelsberger Alfons Zeitlarn 78 Jahre

Januar  2021
02.01. Eibl Alfons Laaber 78 Jahre
04.01.  Hendlmeier Andreas Oberhinkofen 80 Jahre
04.01. Hechinger Eva Maria Vilshofen
05.01. Juhasz Dr. Josef Regensburg 90 Jahre
05.01. Prinz Erwin Viehhausen 74 Jahre
06.01. Seidel Dr. Frank Neutraubling 75 Jahre
07.01. Seitz Erika Beratzhausen
07.01. Schönleber Fritz Pettendorf 81 Jahre
09.01. Lichtinger Ludwig Aufhausen 86 Jahre
09.01. Haunschild Ewald Nittendorf 70 Jahre
10.01. Mosbach Gisela Neufahrn
12.01. Fischer Dr. Carola Regensburg
12.01. Hoenning Frhr O�Caroll Sünching 81 Jahre
12.01. Pfeiffer Franz Regensburg 71 Jahre
12.01. Sudheimer Ursula Regensburg
12.01. Babilon Ernst Obertraubling 84 Jahre

13.01. Guder Christine Regensburg
13.01. Bleicher Michael Regensburg 81 Jahre
13.01. Wimmer Josef Hemau 75 Jahre
14.01. Zitzelsberger Josef Zeitlarn 87 Jahre
15.01. Jaeschke Sigrid Bernhardswald
15.01. Dendl Lilo Lappersdorf
15.01. Kämmerer Georg Regensburg 72 Jahre
16.01. Ziegaus Georg Dr. Regensburg 68 Jahre
16.01. Kauer Hans Peter Regensburg 72 Jahre
18.01. Schott Rudolf Pettendorf 76 Jahre
21.01. Brückl Karl Mintraching 65 Jahre
21.01. Bieber Erwin Barbing 86 Jahre
21.01. Niebauer Hans Barbing 74 Jahre
25.01. Kuchlmeier Klaus Antenthann 65 Jahre
26.01. Erbguth Dr. Horst Etterzhausen 84 Jahre 
26.01. Andraschko Heinrich Zeitlarn 80 Jahre
27.01. Habenschaden Josef Lappersdorf 75 Jahre
27.01. Lehner Hermann Aufhausen 70 Jahre
28.01. Pfaffelhuber Alfred Regensburg 82 Jahre 
29.01. Gerl Medard Taimering 65 Jahre
30.01. Christl Karl Tegernheim 81 Jahre
30.01. Schulze-Düllo Friedhelm Regensburg 74 Jahre
31.01. Schönleber Heinz Pettendorf 85 Jahre
31.01. Seidel Norbert Regenstauf 72 Jahre

Februar 2021
02.02. Stemerowitz Gerhard Maxhütte-Haidhof 79 Jahre
02.02. Herrschel Werner Nürnberg 86 Jahre
03.02. Dengler Siegfried Pfatter 75 Jahre
04.02. Eberwein Hermann Regensburg 81 Jahre
04.02. Sandner Josef Bad Abbach 82 Jahre
05.02. Judenmann Peter Thalmassing 50 Jahre
05.02. Schäffer Walter Regenstauf 66 Jahre
06.02. Kraus Bernhard Velburg 69 Jahre
07.02. Gerl Michael Riekofen 66 Jahre
07.02. Kammermeier Valentin Hagelstadt 73 Jahre
07.02. Deutsch Emil Moosham 73 Jahre
08.02. Dollmann Hans Regensburg 70 Jahre
08.02. Bleimund Jörg Regensburg 79 Jahre
08.02. Baudis Dr. Michael Regensburg 80 Jahre
10.02. Bosl Oskar Fussenberg 82 Jahre
10.02. Altschäffel Evelin Alteglofsheim
11.02. Schedl Hans Pettendorf 74 Jahre
11.02. Scharff Paul Regensburg 92 Jahre
12.02. Rösler Erich Regensburg 92 Jahre
12.02. Geissinger Eva Nittendorf
13.02. Insinger Fritz Wiesent 77 Jahre
15.02. Selak Darko Neutraubling 50 Jahre
16.02. Meyer Dr. Franz Kallmünz 70 Jahre
16.02. Klisa Heribert Laaber 70 Jahre
17.02. Rothdauscher Josef Regensburg 83 Jahre
18.02. Bauer Dieter Viehhausen 74 Jahre
18.02. Schnupfhagn Udo Pentling 77 Jahre
18.02. Knefeli Dr. Frank Nittendorf 65 Jahre
19.02. Griesbeck Johann Regenstauf 67 Jahre
19.02. Schöppl Hubert Obertraubling 84 Jahre
22.02. Beck Alfons Alteglofsheim 77 Jahre 
24.02. Gansmeier Helmut Barbing 77 Jahre
24.02. Johannsen Jens-Peter Pentling 78 Jahre
24.02. Pengler Roland Pielenhofen 75 Jahre
25.02. Grüner Willi Regensburg 75 Jahre
26.02. Ferstl Karl Beratzhausen 77 Jahre 
28.02. Seiler Gerhard Bernhardswald 67 Jahre
28.02. Harbauer Wolfgang Regensburg 73 Jahre
28.02. Scheck Franz-Xaver Oberroning 85 Jahre

März 2021
02.03. Hold Dr. Heinrich-Wilhelm Bad Abbach 87 Jahre
03.03. Kühn Peter Regensburg 74 Jahre
03.03. Winter Josef Wenzenbach 75 Jahre
03.03. Tausch Fritz Regendorf 91 Jahre
06.03. Weindler Johann Bernhardswald 67 Jahre
07.03. Gerhardinger Klaus Regensburg 86 Jahre
07.03. Lang Reinhard Regensburg 76 Jahre
07.03. Hinrichs Rolf Regensburg 76 Jahre
08.03. Vetter Alois Neudorf 72 Jahre
09.03. Hildebrand Albert Köfering 71 Jahre
10.03. Gau Georg Obertraubling 72 Jahre
10.03. Spanner Dr. Otto-Heinrich Regensburg 88 Jahre
11.03. Hudl Franz Regensburg 76 Jahre
12.03. Zirngibl Ullrich Regensburg 50 Jahre
12.03. Schmalhofer Dr. Johann Deuerling 70 Jahre
12.03. Hütter Wolfgang Regensburg 68 Jahre
13.03. Meier Gerhard Sarching 67 Jahre
13.03. Meilinger Josef Wiesent 71 Jahre
15.03. Weismann Alois Beratzhausen 67 Jahre
15.03. Wendel Wilhelm Regensburg 67 Jahre

Herzlichen Glückwunsch zum

Geburtstag allen Mitgliedern!

Leider ist es uns in der Namensliste nicht
möglich, allen namentlich zu gratulieren.
Hier finden Sie nur die Jubilare, denen wir
zum 50., 60., 65. und dann jährlich zum
Geburtstag  gratulieren dürfen.

17.03. Allner Manfred Regenstauf 76 Jahre
17.03. Blöchl Georg Sünching 76 Jahre
18.03. Lochner Klaus-Michael Tegernheim 76 Jahre
18.03. Schoenlein Hans Joachim Laaber 76 Jahre
19.03. Melzl Hedwig Pentling
19.03. Holzer Josef Mintraching 81 Jahre
20.03. Bauer Franz Kallmünz 66 Jahre
20.03. Männer Siegfried Zeitlarn
21.03. Döllinger Ella Regensburg
23.03. Melzl Josef Regenstauf 83 Jahre
23.03. Zitzelsberger Oswald Regensburg 74 Jahre
24.03. Galetzka Josef Hemau 74 Jahre
25.03. Nurtsch Michael Hemau 67 Jahre
25.03. Sigl Thomas Neutraubling 50 Jahre
26.03. Walter Gerhard Bärnau 86 Jahre
26.03. Röhrl Georg Hainsacker 80 Jahre
29.03. Kaiser Dr. Barbara Schierling
30.03. Zinn-Rauscher Ute Wald
31.03. Ledebur Wigbert Graf v. Ramspau 68 Jahre
31.03. Stuber Bernhard Regenstauf 69 Jahre

April 2021
01.04. Büchl Franz Regensburg 66 Jahre
02.04. Reitinger Josef Thalmassing 73 Jahre
04.04. Dechant Michael Pielenhofen 85 Jahre
04.04. Lindinger Franz Brennberg 80 Jahre
04.04. Mayer Josef Regensburg 72 Jahre
04.04. Renkawitz Konrad Pentling 83 Jahre
04.04. Wacker Udo Sinzing 77 Jahre
05.04. Melzl Konrad Pentling 80 Jahre
06.04. Bleier Michael Regenstauf 78 Jahre
06.04. Klingelhöfer Thomas Regensburg 78 Jahre
07.04. Merl Dr. Franz Zeitlarn 72 Jahre
07.04. Schmid Reinhard Laaber 74 Jahre
10.04. Gradl Adolf Regensburg 83 Jahre
11.04. Mai Paul Regensburg 86 Jahre
12.04. Eibl Stefan Regensburg 65 Jahre
12.04. Pawlik Jerzy Pielenhofen 67 Jahre
12.04. Scheugenpflug Konrad Sinzing 78 Jahre
13.04. Bach Hans Pielenhofen 80 Jahre
13.04. Eschenwecker sen. Anton Regensburg 74 Jahre
13.04. Czech Joachim Donaustauf 87 Jahre
14.04. Lamby Hermann Sinzing 75 Jahre
15.04. Bremer Karl Regenstauf 87 Jahre
15.04. Herlinger Anton Bach 68 Jahre
16.04. Landsberg Heiner Hemau 77 Jahre
17.04. Prückl Anton Schierling 85 Jahre
17.04. Schwolow Peter Pentling 74 Jahre
18.04. Hößl Jürgen Regensburg 81 Jahre
18.04. Melzl Fritz Regensburg 82 Jahre
18.04. Freundorfer Konrad Regensburg 73 Jahre
18.04. Hofmann Richard Neuhof 72 Jahre
19.04. Bräu Johann Bernhardswald 70 Jahre
19.04. Kron Wolfgang Obertraubling 81 Jahre
19.04. Kellner Dr. Hugo Hemau 74 Jahre
22.04. Kramer Thomas Wörth 50 Jahre
22.04. Obermeier Willi Gingkofen 66 Jahre
22.04. Niedermüller Helmut Thalmassing 78 Jahre
22.04. Weber Wolf-Christian Regensburg 70 Jahre
22.04. Dürrer Werner Regensburg 78 Jahre
23.04. Aukofer Franz-Xaver Obertraubling 67 Jahre
23.04. Nappert Walter-Karl Lappersdorf 69 Jahre
24.04. Huber Josef Nittendorf 66 Jahre
24.04. Riegel Klaus Barbing 87 Jahre
26.04. Leinisch Holger Regensburg 82 Jahre
26.04. Estermeier Michael Sünching 79 Jahre
27.04. Kristl Christa Bad Abbach
28.04. Payerl Walter Schierling 67 Jahre
28.04. Biersack Emma Pettendorf
28.04. Schmid Ernst Brennberg 77 Jahre
30.04. Büttner Siegfried Laaber 68 Jahre
30.04. Hauber Josef Regensburg 90 Jahre
30.04. Blümel Albert Teugn 70 Jahre
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Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg 

Eine Initiative des BJV Regensburg in Kooperation mit Willi Obermeier
als Betreiber. Die Schießanlage Bockenberg wurde in den letzten Jah-
ren in vielen Bereichen modernisiert und bündelt für gestandene Jäger
und Jungjäger gleichermaßen weit reichende Ressourcen jagdlicher
Schieß  sporteinrichtungen und Dienstleistungen an einem Ort unter
professioneller Führung.

Folgende Schießstände und Einrichtungen werden geboten:
3 Sektionen für das Flintenschießen

jagdlich Trap
olympisch Trap (15 Maschinen Stand)
jagdlich Trap / (Jungjägerübungsstand)
Skeet jagdlich und sportlich 
Jagdparcours (z. Zt. 30 Maschinen)

3 Sektionen für Büchsenschießen
Laufender Keiler mit elektronischer Trefferanzeige (50m) 
100m Bahnen Büchse (8 Stück)
Schießkino (um Reservierung auf www.waffenobermeier.de wird
gebeten) 

Einrichtungen
Jägerhaus mit 30 Sitzplätzen und überdachtem Freisitz mit weiteren
100 Sitzplätzen. Bewirtschaftet am Wochenende – kleinere Essen und
Getränke – moderne Sanitäranlagen.

Dienstleistungen 
Individuelles Training für Flinte und Büchse mit professionellem
Schießtrainer im Einzelunterricht oder für Kleingruppen
(2-5 Personen) als Halb- oder Ganztageskurse buchbar.

(Buchungsanfragen bezüglich Individualunterricht bitte direkt an
bockenberg@waffenobermeier.de oder 0151-50602903). 
Betreuung von Gruppenveranstaltungen nach  speziellen Anforderun-
gen für Jagdschulen, Ausbildungsvereine,  Hegeringe und andere jagd-
lich orientierte Gruppen.

„Die Firma Obermeier bietet auf der Schießanlage Bockenberg die

Abnahme von den BJV-Schießnadeln: Flinte, Keiler und Kugel an.

Ab 4 Personen und nach Terminvereinbarung können sich Interes-

senten unter der Handy-Nr. 0151-50602903 anmelden.“

Öffnungszeiten:

Flinten- und Büchsenstände: 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag 10-18 Uhr; Samstag 9 -18 Uhr; 
Sonntag 9-12 Uhr. Andere Tage nach Vereinbarung.

Sie haben die Möglichkeit sich über unser Reservierungstool auf
www.waffenobermeier.de einzelne Stände und Bahnen für sich und Ihre
Gruppe vorab zu reservieren. Eine Reservierung ist nicht notwendig um
Schießen zu können.

Webseiten: Waffen und Munition: www.waffenobermeier.de
Individualtraining: www.flintenschuetze.de

Anfahrt: 
Navigationseingabe – Ort: Bad Abbach – Strasse: Bockenberg

My Hunting GmbH

Gingkofen 4, 94333 Geiselhöring

Tel.: 0 94 23 /  200 18 00

ww.waffenobermeier.de · info@waffenobermeier.de

Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg



34 www.bjv-regensburg.de

R.I.P. Waidmannsruh unseren Waidkameraden

ALFRED PFAFFELHUBER         REGENSBURG               JAN. 2020                 MITGLIED SEIT 1992

ERWIN HAIBLE                      REGENSBURG               JAN. 2020                 MITGLIED SEIT 1989

GÜNTHER DEML                  REGENSBURG               JAN. 2020                 MITGLIED SEIT 2007

HERBERT BRÄU                    REGENSBURG               MÄRZ 2020             MITGLIED SEIT 1968

DR. HANNS LINDNER           NÜRNBERG                  APRIL 2020              MITGLIED SEIT 1994

RUDOLF BIEDERER                WÖRTH/DONAU        APRIL 2020              MITGLIED SEIT 1978

JOHANN BAPTIST LELL          KALLMÜNZ                  MAI 2020                MITGLIED SEIT 1953

ALBERT SCHULTES                PFATTER                      AUGUST 2020          MITGLIED SEIT 1973

EMIL NIESSL                         REGENSBURG               SEPTEMBER 2020      MITGLIED SEIT 1979

DR. MAX BRAUN                 REGENSBURG               SEPTEMBER 2020      MITGLIED SEIT 1962

Des Jägers Glück kennt kein Verweilen

Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg

BJV Parforcehornbläsergruppe 
Regensburg. Gegr. 1962
Hornmeister: Wolfgang Bauer
Ernst-Lang-Str. 6, 
93083 Obertraubling
Tel: 09401/6533

Probentermin: Dienstag 19.30 Uhr
Schützenheim der Schießanlage Nord "Adler
 Sallern e.V.", Aussiger Str. 24, 93057 Regensburg 

BJV Jagdhornbläser Donautal Pfatter
Hornmeister: Karl-Heinz Schwinger
Frankenberg 11 a, 
93179 Brennberg
Tel.: 09484/1235

Probentermin: Dienstag 20.00 Uhr
Wöchentlich wechselnd 
Gasthaus zur Post, Pfatter 
und 
Gasthaus Geier, Wörth a.d. Donau

BJV Jagdhornbläser Tangrintel
Hornmeister: Peter Bock
Kochenthal 9, 93155 Hemau,
Tel.: 0 94 91/14 65

Probentermin: Mittwoch 20.00 Uhr
Gasthaus Riederer, Schacha

BJV Falkner-Bläsergruppe Regensburg
Hornmeister: Wolfgang Kemnitz
Schmatzhäusl 1, 93177 Altenthann,
Tel. 0 94 08/86 98 91

Probentermin: Dienstag 20.00 Uhr
Rathauscafé in Barbing

BJV Pfattertaler-Jagdhornbläser
Hornmeister: Franz Beck
Schlossberg 2, 93107 Luckenpaint,
Tel.: 0 94 53/85 35

Probentermin: Donnerstag 19.30 Uhr
Gasthaus Haase, Obersanding

Kommen Sie zu einem Probeunterricht.

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!
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Onlineshop:   Waffenobermeier24.de
mit den besten Angeboten




